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e 189. Freitag den 14. Anuguſt. 1903.n e der maßgebendſten Perſönlichkeiten in Paris in aller Der bulgariſche viplomatiſche Agent Geſ chon
Politif che Überſi cht Form aufgefordert wurden, für Rampolla zu erneuerte am Dienstag in offtzieller Weiſe bei der

ſtimmen. Dem Kardinal Sarto wandten ſich die Pforte die Verſicherung, daß infolge der von der
OeſterreichUngarn. Der Löſung der öſterreichiſchen, die ungariſchen und die deutſchen bulgariſchen Regierung an der Grenze getroffenen

ungariſchen Kriſe ſtehen nach der allgemeinen Stimmen zu, die früher für Gotti abgegeben wurden, Maßnahmen wever bulgariſche Banden, noch bulgariſche
Auffaſſung Budapeſter politiſcher Kreiſe, wie das ferner erhielt er die Stimmen der franzöſtſchen Kardi Offiziere in der letzten Zeit die Grenze nach der
offiziöſe Telegr. Korr. Bureau von dort meldet, be näle und diejenigen einer Anzahl italieniſcher Kardi Türkei paſſtert haben, noch dies in Zukunft tun
deutende Schwierigkeiten entgegen, da ein über das näle, die anfangs auf Seiten Rampollas ſtanden. werden. Bulgarien werde die bisher der Türkei
von v. Szell und Graf KhuenHedervary bewilligte Auf dieſe Weiſe ergaben ſich ſchließlich 50 Stimmen gegenüber beobachtete korrekte Haltung auch
Maß von Konzeſſtionen in der Armeefrage hinaus für Sarto, d. i. um ſechs mehr, als Leo III. ſeiner weiterhin einnehmen. Die den diplomati-
gehendes ſchwer durchzuſetzen ſein wird. Man Zeit im Konklave erhalten hatte. ſchen Vertretern in So fia üderreichte Deklaration
gibt ſich der Hoffnung hin, daß ſich die Oppoſition England. König Eduard iſt Mittwoch vor des Revolutions Ausſchuſſes macht nach dem
beruhigen werde, falls die Perſönlichkeit des mittag von London nach Marienbad abgereiſt. Die „Lok.Anz.“ einen ſehr günſtigen Eindruck durch ihren
künftigen Miniſterpräſtdenten ihr Gewähr bietet, daß Reiſe erfolgt über Vliſſtngen, Hannover, Magdeburg zurückhaltenden Ton und die maßvollen Forderungen.
die Konzeſſionen in nationalem Geiſte durchgeführt und Leipzig. Gegen Chamberlains Zoll- Der franzöſtche Vertreter Bourgarek ließ Tatartſchew
und die Reformen in den ungariſchen Regimentern vereinsplan haben nach einer „Reuter“ Meldung zu ſich rufen und gab ihm vie freundſchaftlichſten

9 ſo ſchnell wie möglich verwirklicht werden. Die die 13 Vertreter der Arbeiterklaſſen im Verſicherungen. Die von der Türkei an die
Blätter ſchreiben dem ehemaligen Miniſterpräſtdenten Unterhaus einen Aufruf an die Arbeiter von Witwe des ermordeten Konſuls Roſt kowsky
Dr. Wekerle und Graf Apponyi die meiſten Kanada, Auſtralien und Neuſeeland erlaſſen, worin zu zahlende Entſchädigung wurde nach einem
Ausſichten für das Miniſterpräſtdium zu. Als ſte deſſen Verſuche, eine Verteuerung der Nahrungs Konſtantinopler Telegramm des offtziöſen Wiener
Grund ſeiner De miſſion vom ungariſchen Miniſter mittel herbeizuführen, aufs Schärfſte brandmarken uns Telegr. Korr. Bureaus auf 200000 Franes feſtgeſegt.
präſidium hat Graf Khuen-Hedervary der die Arbeiter beſchwören, ihnen zu helfen, dieſe höchſt Die Empfangnahme der Entſchädigung ruſſiſcherſeits
Wiener „Zeit“ zufolge den Eintritt Koſſuths in die ſchädlichen Vorſchläge zu vereiteln. Das engliſche iſt noch nicht erfolgt. Der abgeſetzte Vali von
Obſtruktion angegeben. Damit ſei jede Hoffnung Oberhaus hat am Dienetag die dritte Leſung der Monaſtir wird von einer Eskorte nach Tripolis in
geſchwunden geweſen, die parlamentariſche Ordnung auf der iriſchen Landbill angenommen. Das engliſche Afrika gebracht werden.
frieblichem Wege wiederherzuſtellen, womit erſeineMiſſton Unterhaus hat am Dienstag die dritte Leſung des Serbien. Gegen den Terrorismus der
als beendet betrachtet habe. An Gewaltmaßregeln, Auf Automobilgeſetzes angenomen. Aus dem von der ſerbiſchen Königsmörder nimmt die Bevölke

u löſung oder Vertagung des Abgeordnetenhauſes habe er Kommiſſion für Fremdeneinwanderung in rung, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Belgrad berichtet
niemals gedacht. Die Löſung der Kriſe dürfte viel mehr England abgegebenen Gutachten werden in Ergänzung wird, bereits offen Stellung. Bei der Willensſchwaäche
Zeit in Anſpruch nehmen, als wohl im Intereſſe des der daraus bereits gebrachten Mitteilungen von König Peters dieſen militäriſchen Frondeuren gegen
Landes und des Parlamentes zu wünſchen wäre. „Wolffs Bureau“ weitere Einzelheiten veröffentlicht über kann dies freilich nicht Wunder nehmen. Ein
Denn die Fragen, die jetzt ihrer Erledigung harren, Hiernach empfiehlt die Kommiſſton, daß die Ein neues Beiſpiel hierfür Trotzdem die Ernennung des
ſeien ungemein komplizierter Natur. Wer vom Kaiſer wanderung gewiſſer Klaſſen von Fremden unter ſtaat Oberſten Leſchjanin zum Hofmarſchall erfolgte, wird
zu ſeinem Nachfolger berufen werde, wiſſe er nicht, liche Ueberwachung geſtellt werde. Ein Einwanderungs dieſer ſeinen Poſten nicht antreten und weiter als
er habe auch niemand in Vorſchlag gebracht. amt ſoll errichtet werden, um den Zutritt von Perſonen Militärattachee in Konſtantinopel verbleiben. Mit der
Her Bileker Manbsverunfall hat ſeine mit ſchlechtem Leumund, die dem Staate läſtig werden Leitung des Hofmarſchallamts wurde bereits der
wenigſtens teilweiſe Sühne durch Beſtrafung der könnten, ſowie von ſolchen, die an ekelerregenden Adjutant Oberſtleutnant Dragaſchevitſch betraut. Der
hierfür verantwortlichen Offiziere gefunden. Wie und anſteckenden Krankheiten leiden, zu verhindern. König hat ſich alſo dem Willen der Verſchwörer in

J ſchon mitgeteilt, hatte der Entſcheid der mit ver Die Kommiſſton kommt auf Grund ihrer Feſtſtellungen der ſerbiſchen Hauptſtadt unterworfen, was große
9 Unterſuchung der Schuldfrage befaßten oberen zu der Annahme, daß das letzte Anwachſen der Ein Mißſtimmung hervorgerufen hat. Nicht nur im
t militäriſchen Behörde die Unterlaſſungsſünden ver wanderung hauptſächlich dem Zufluß ruſſiſcher und Militär, auch unter den Miniſtern ſcheint wenig
l ſchuldigen Truppenführer ſtreng verurteilt. Jn Aus polniſcher Juden zuzuſchreiben ſei, und empfiehlt be Einhelligkeit zu herrſchen. „Beogradske Novine“ be
i führung dieſer mißbilligenden Kritik verkündet am ſonders die Ueberwachung der aus dem öſtlichen haupten, zwei Miniſter hätten ſich in Folge heftigen

Dienstag das öſterreichiſche „Armeeverordnungsblatt“ Europa kommenden Einwanderer. Die Schiffseigen Wortwechſels Zeugen geſchickt, doch hätte der König
J die Enthebung des Generalmajors Dragoni, des tumer ſollen gehalten ſein, Einwanderer gegebenenfalls durch ſein Dazwiſchentreten das Duell vereitelt.

Regimentskommandanten Oberſt Török ſowie des nach dem Einſchiffungshafen zurückzubringen. Alle Sſtaſien. Der japanische Einfluß ine Oberſten Grünzweig von ihren Poſten. Auf der Einwanderer ſollen, wenn ſie irgend eines Vergehens China iſt in ſtetigem Wachstum begriffen. Nach
anderen Seite wurde dem Oberleutnant Ehmayr ſchuldig erkannt ſind, eingeſchrieben. werden. Der ver Rückkehr des chineſiſchen Hofes nach Peking hatte
vom 12. Infanterie Regiment für ſeine umſichtige Richter ſoll befugt ſein, einen Einwanderer zum Ver die KaiſerinWitwe mehrere Edikte zu Gunſten durch
und zweckmäßige Durchführung des unter ſo unge laſſen des Landes anzuhalten, und wenn dieſer nicht greifender UnterrichtsReformen erlaſſen, welche
wöhnlichen Verhältniſſen ſtattgehabten Marſches vom gehorcht, ſoll er als Landſtreicher beſtraft werden. die Herſtellung von Schulen, in denen weſtliche

i Kriegsminiſterium mittels Dekrets eine Belobigung Spanien Eine Verſtärkung ves ſpaniſchen Wiſſenſchaften gelehrt werden ſollen, verfügten, die
h zu teil. Heeres haben der Kriegsminiſter und der Premier Vizekönige der Provinzen anwieſen, Studenten

Jtalien, Die gleich nach Beendigung der Papſt miniſter beſchloſſen, indem die Präſenzſtärke um nach fremden Ländern zu ſenden und insbe
4 wahl vom „Giornale d'gtalig“ über die Ab 40000 Mann erhöht werden ſoll, um die Beſatzung ſondere Mandſchus anbefahlen, nach dem Auslande

ſtimmungen im Konklave gebrachten und hiernach Nordafrikas und Canariens zu verſtärken. zu gehen. Diplomaten, die mit der Hohlheit chine
auch von uns wiedergegebenen Ziffern werden von Dänemark. Das islandiſche Althing hat ſiſcher Reformbeſtrebungen vertraut ſind, glaubten,
der „Germanig“ als richtig bezeichnet. Es ergibt nach einer Mitteilung aus Reykjavik vom 31. v. M. daß dieſe Edikte durch Furcht vor Ausländern beein
ſich aus ihnen, daß die Zahl derer, welche für Sarto die Verfaſſungsvorlage der däniſchen Re flußt worden ſind, und daß ſte ergebnislos bleiben
ihre Stimme abgegeben haben, bei den ſieben Ab gierung endgiltig mit allen gegen eine Stimme an würden. Keine der europäiſchen Geſandtſchaften
ſtimmungen ſtetig gewachſen iſt. Rampolla genommen. machte Anſtrengungen, Studenten nach ihren Ländern
ſtand bis zum Sonntag abend an der Spitze der Türkei. Den macedoniſchen Aufſtändi zu ſchicken. Die Japaner ſuchten ſich dieſe Ge
Aſte und würde aller Vorausſicht nach die zur ſchen iſt es von neuem gelungen, die Wachſamkeit legenheit zu Nutze zu machen. Europa und Amerika
Zweidrittelmajorität noch fehlenden 12 Stimmen der kürkiſchen Behörden zu täuſchen und am Dienstag ſeien zu weit entfernt, ſagten ſte, das Reiſen dahin
erlangt haben, wenn nicht ſeitens Oeſterreichs gegen unbehelligt von jedem Hinderungsverſuch die neue und der Lebensunterhalt dort koſtſpielig, während in
ſeine Wahl ein entſcheidender Schritt geſchehen Eiſenbahnbrücke bei Gjewgjeli mit Dynamit Japan ein Student ebenſo billig leben könne, wie in
wäre. Die Zahl ſeiner Anhänger ging in Folge in die Luft zu ſprengen. Die Züge von der Heimat. Japan wäre überdies willens, chine
deſſen von Sonntag Abend bis Dienstag Morgen Saloniki verkehren ohne Paſſagiere, weil ſich das ſiſchen Regierungsſtudenten die Türen der Staats
von 30 auf ein Drittel dieſer Ziffer zurück. Nach Publikum vor Attentaten fürchtet. Der offenkundige ſchulen unentgeltlich zu öffnen. Einige Chineſen
der „Pol. Korr.“ iſt es eine feſtſtehende Tatſache, Zweck des Attentats iſt die Verhinderung weiterer wendeten ein, daß europuiſche Gelehrſamkeit in
daß die Aufſtellung und eifrige Forderung der Truppentransporte nach den Vilajets Monaſtir und Japan erborgt ſei, und daß es beſſer ſein würde
Kandidatur des Kardinals Sarto nicht, wie vielfach Saloniki, was augenblicklich von der größen Bedeutung die Studenten nach Ländern zu ſchicken, woher Japan
behauptet wurde, von Anhängern, ſondern von iſt. Jm Vilajet Mona ſtir wütet an verſchiedenen ſein Wiſſen erlangt habe. Aber die Bewegung,
den Gegnern der Kandidatur des Kardinals Orten ein Kampf zwiſchen Banden und Militär. Studenten nach Japan zu ſenden, wurde in Fluß
Rampolla ausgegangen iſt. Die Wahl Sartos Sieben Dörfer wurden gänzlich niedergebrannt. gebracht und nimmt ſeitdem ihren Fortgang. Wenn
bildet ſomit einen Sieg der letztbezeichneten Gruppe. In Saloniki trafen am Dienstag 150 Verwundete indeſſen 2000 junge Chineſen eine Reihe von Jahren
Der chemalige Staatsſekretär erhielt in den ein. Jm Sandſchak Seres hat wie verlautet, bei in Japan bleiben, freiſinnige Regierungsideen auf
erſten Wahlgängen die Stimmen aller ſpani Neprekop ein drei Tage dauernder Kampf zwiſchen ſaugen, Vereine für die Förderung ihrer An
ſchen und franzöſiſchen Kardinäle, welche letzteren türkiſchen Truppen und einer Komiteebande ſtattge ſchauungen organiſteren und endlich nach China
nach Verſicherungen von unterrichteter Seite, ſeitens funden Einzelheiten über den Kampf fehlen noch. zurückkehren, würde es nicht überraſchen, wenn ſie



den Kern einer friedlichen Reformation oder möglicher
weiſe einer Revolution gegen die Mandſchu Dynaſtie

bildeten. Ein nach perſönlichen Beobachtungen
von George Lynch in der „Ninſetenth Contury and
After“ abgegebener Bericht liefert zu dieſer Frage
noch eine Reihe weiterer bemerkenswerter Tatſachen.
Nach einem vom „Hann. Cour.“ daraus gegebenen
Auszuge entwickeln die Japaner in ſehr erfolgreicher

Weiſe ihre Handels beziehungen zu ihren vor
maligen Feinden. Sie haben in Peking eine
Univerſität errichte, an der ausſchließ
lich japaniſche Profeſſoren angeſtellt ſind
und der cchineſtſcherſeits durch kaiſerlichen Er
laß warme Zuſtimmung zuteil geworden iſt.
Sie haben in der chineſtſchen Hauptſtadt
Polizei reorganiſtert und ſind, wie Mr. Lynch
verſichert, die einzigen Ausländern, die jetzt zur Jn
ſtruktion und Organiſation des chineſtſchen Heeres
verwandt werden. Sie beabſtchtigen nun auch eine
japaniſchchineſtſche Bank zu gründen. Bei all ihrer
ſich nach ſo vielen Richtungen hin erſtreckenden
Tätigkeit finden ſte der Religione und Raſſenver
wandtſchaft eine große Stütze, die es für Japan
natürlich viel leichter als für irgend eine der weſt
lichen Mächte macht, ſich das Vertrauen und die
Sympathie Chinas zu erwerben. Auch aus dem
jetzt veröffentlichten vorjährigen Berichte der britiſchen
Konſuln geht hervor, daß die Japaner ungeheure
Fortſchritte machen, indem ſie ſich für alle Arten
von Manufakturwaren, die ſte in ihrem eigenen
Jnſelreich herſtellen, ein Abſatzgebiet in China ver
ſchaffen. Dabei wird in den Berichten hervorgehoben,
daß unter allen Völkern, mit denen die Japaner

hierbei in Wettbewerb treten, 4 Deutſchen am
meiſten betreffen werden, wen

kräftigen Handelspolitik Japans fühlen.

und Bolivias um das Acre-Gebiet iſt n
mehr einer Meldung des „New-York Herald“ aus
Rio de Janeiro zufolge die Beilegung erzielt worden.
Die Souveränetät Braſiliens über den größeren Teil
des Gebiets wurde von Bolivien anerkannt, daß ſeiner
ſeits für ſeine militäriſchen Ausgaben entſchädigt
wird.
gebaut werden.

Nordamerika
in einem öffentlichen Schreiben, wie der „Frkf. Ztg.
aus NewYork gemeldet wird, entſchieden gegen die
Lynchjuſtiz Stellung genommen, welche er als
eine Abart der Anarchie verurteilt

Südamerika. Jn dem Strette e

die Umſtändlichkeit und Langſamkeit des amerikaniſchen
Gerichtsverfahrens teilweiſe vafür verantwortlich. Der
Präſtdent appelliert an das Volk,
Lynchungen Einhalt gebieten.
akten der Volksjuſtiz hauptſächlich Neger zum
Opfer fallen, iſt bekannt, und unter dieſem Geſichts

punkt iſt die Meinungsäußerung des Präſidenten als
grundſätzliche Mißbilligung der gegen die ſchwarzen

Bürger der Vereinigten Staaten gerichteten Aeußerungen
des Volkshaſſes und der Verachtung von ganz be

es ſolle den

ſonderer Bedeutung. Auch ein anderer Vorfall giht
für die Stellungnahme des Präſtdenten in vieſer
brennenden Frage einen charakteriſtiſchen Beleg Eine
Anzahl wohltätiger Frauen hatte von Rooſevelt
die Erlaubnis erhalten, im Weißen Hauſe zu

Waſhington eine größere Anzahl armer Kinder zu be
wirten. Als jedoch der Präſident erfuhr, daß die

Damen nur weiße Kinder dazu einzuladen beab
ſichtigten, zog er ſeine Erlaubnis ſofort zu
rück. Es herrſcht deshalb große Entrüſtung unter
dieſen Wohltäterinnen.

Berlin, 12. Aug. Der Kaiſer traf am Mitt
woch abend um 7 Uhr auf Station Wildpark ein,
wurde vom Kronprinzen empfangen und begab ſich
mit dieſem nach dem Neuen Palais Die Kaiſerin
hat an die ſtellvertretende Vorſitzende des Vaterländiſchen
Frauenvereins von Schleſten, Fürſtin Hatzfeldt, ein
Telegramm gerichtet, indem ſie ihre Zufriedenheit über
die am 10. Auguſt im Oberpräſtdium abgehaltene
Sitzung des Vereins Ausdruck gibt und gleichzeitig
die Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins lobend
hervorhebt. Der Oberpräſtdent von Poſen iſt von
der Kaiſerin beauftragt worden, den Dank Jhrer

Majeſtät für den herzlichen Empfang in Poſen und
den Ausdruck der Teilnahme für die durch das Hoch
r geſchädigten Bewohner der Provinz bekannt
zugeben.

Dr. Albert v. Levetzow), Wirklicher
Geheimer Rat und einer unſerer bekannteſten konſer
vativen Parlamentarier, iſt in der Nacht zum Mitt
woch nach langem Krankenlager auf ſeinem Gute
Goſſow im 76. Lebensjahre verſchieden.

Wegen Wahlbetrugs) wurde nach der
„Voſſ. Ztg.“ in Erfurt ein Maurer zu einem Monat

Gefängnis verurteilt. Er hatte bei der letzten Reichs
tagswahl nicht nur für ſich, ſondern auch für ſeinen
Schwager gewählt

die

gleich auch England
und die Vereinigten Staaten die Wirkungen der tat

Auf dem Madeirafluſſe wird eine Eiſenbahn

Allerdings ſei

Daß dieſen Gewalt

Konſervative Gewiſſenhaftigkeit)
Unter den oft gebrauchten Stichworten „freiſinnige

Fleiſchwucherer“ ſchreiben agrariſch konſervative

Blätter eJn Breslau betrugen die Einnahmen an ſtädt i
ſchen Verbrauchs ſteuern im 1. Vierteljahr
des Rechnungejahres 1903 in Mark: Schlacht
ſteuer 400 384, Fleiſchſteuer 45 229, Geflügelſteuer
14650, Wildſteuer 5964, Bierſteuer 17267,
Braumalzſteuerzuſchlag 70 163, zuſammen 553 657.
Hiervon gehen ab 9,75 Proz. Verwaltungskoſten
beitrag mit 53 892 Mk., ſodaß für die Stadt

gemeinde Breslau eine Einnahme von 499 675
Mark verbleibt. Die Breslauer Stadtverwal
tung iſt bekanntlich freiſinnig. Der Freiſinn
hat die Schutzzölle immer als Brotwucher be
zeichnet. Wie iſt, ſo fragen wir zum ſo und ſo
vielten Male, mit dieſer Theorie die Breslauer
Praxis in Einklang zu bringen

Darauf antwortet die „Feſ. Ztg.“ ebenfalls zum ſo
und ſo vielten Male: „Auch der „Staatsbürgerztg.“
könnte es doch wirklich bekannt ſein, daß gerade die
Freiſtnnige Volkspartei im neuen Zolltarifgeſetz bean
tragt hat, Kommunalabgaben auf notwendige Lebens
mittel aufzuheben. Was insbeſondere Breslau anbe
trifft, ſo gehört Breslau noch zu den ſechs Städten
der alten Provinzen Preußens, in denen noch von
der früheren Mahl- und Schlachtſteuer, welche bis
1875 in einer großen Zahl von Städten für Rechnung
von Staat und Kommune erhoben wurde, eine
Schlachtſteuer als Kommunalabgabe übrig geblieben

iſt. Die Mehrheit der Breslauer Stadtverordneten,
welche zur Freiſtnnigen Volkspartei gehören, hat 1899

und 1901 für die Aufhebung der Schlachtſteuer ge
ſtimmt. Der Magiſtratsantrag auf Forterhebung
wurde 1890 mit 62 gegen 30 und 1901 mit 55
gegen 30 Stimmen angenommen. Unter den 30

Stimmen der Minderheit waren 23 Stadtverordnete
der Freiſtnnigen Volkspartei, während auf der Gegen
ſeite nur wenige Anhänger dieſer Partei ſich befanden.

Zu denjenigen, die für die Aufhebung ſtimmten, gehörte
auch der Führer der Freiſinnigen Volkspartei. Dieſer
hatte auch bei verſchiedenen Gelegenheiten die gänzliche

Aufhebung und nach Ablehnung dieſes Antrags
ine mindeſtens teilweiſe Aufhebung der Schlacht

ſteuer beantragt.
Präſident Rooſevelt hat Gon der Marine.) S. M. S. „Moltke“

iſt am 10. Auguſt in Chriſtiania eingetroffen und
geht am 15. Auguſt von dort nach Leith (Schott
land) in See. „Gazelle“ iſt am 10. Auguſt in
Montreal eingetroffen und geht am 16. Auguſt von

dort nach Quebeck ab. „Panther“ iſt am 10. Aug.
in Robertsbay eingetroffen und geht am 17. Auguſt

von dort nach St. Pierre in See. „Tiger“ iſt am
11. Auguſt in Tſingtau eingetroffen. Das zweite
Geſchwader, beſtehend aus „Hagen“, „Heimdall“
„Beowulf“, „Hildebrand“, „Württemberg“, „Baden“
iſt am 8. Auguſt von Kiel in See gegangen.

Dampfer „Main“ mit Ablöſung von Oſtaſien iſt
am 10. Auguſt in Bremerhaven eingetroffen.

Gegnadigt) hat der König von Sachſen
aus Anlaß ſeines 71. Geburtstags 70 Strafgefangene.
Darunter befinden ſich nach dem „Vorw.“ drei in
dem Löbtguer Baukrawallprozeß zu Zuchthausſtrafen
verurteilte Bauarbeiter. Zwei von den in jenem
Prozeß verurteilten Arbeitern befinden ſich noch im
Zuchthaus, der Zimmerer Schneider, der zu 9 Jahren,
und der Bauarbeiter Zwahr, der zu 10 Jahren ver
urteilt worden iſt. Von den drei Begnadigten war
der eine zu acht, die beiden anderen zu je 7 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden. Jn Folge der Be
gnadigung werden ihnen 31 bezw. 2 Jahre der
Strafe erlaſſen.

Ein polniſcher Bund der Land wirte)
iſt vor einiger Zeit gegründet worden, um Güter
zunächſt aus polniſcher Hand anzukaufen und dem
Polentum zu erhalten, ſei es, daß ſie verpachtet, in
eigene Verwaltung genommen oder wieder verkauft
werden. Dieſer „Bund der Landwirte“ ſoll jetzt auf
eine breitere Grundlage geſtellt werden durch den
Beitritt polniſcher Kapitaliſten.

(Ueber dekorative Politik leitartikelt die
„Deutſche Tageszeitung“ am Dienſtag abend. Das
Organ des Bundes der Landwirte ſchreibt u. a.
„Wir haben neuerdings eine gewiſſe Vorliebe für das
Dekorative in der Politik. Wir pflegen auf Aeußer
lichkeiten einen übergroßen Wert zu legen und haben
ein Bedürfnis, uns in Erfolgen zu ſonnen, wenn
dieſe auch nur ſcheinbar oder fragwürdig ſind.
Das Wort von den Fanfaren und Böllerſchüſſen, unter
deren Klange wir bergab geſchritten ſind, iſt nicht un
zutreffend. Das Dekorative hat aber in der aus
wärtigen Politik ebenſo wenig Wert wie in der innern,
und es entſpricht durchaus nicht dem deutſchen Weſen
und der guten deutſchen Ueberlieferung. Die Ge
ſchichte lehrt, daß die Zeiten, in denen man dem
Dekorativen beſonderen Wert beimaß, immer Zeiten
des Niedergangs waren. Geradezu gefährlich iſt dieſe
Vorliebe für das Dekorative nicht. aber ſie iſt ge
eignet, uns in den Augen des Auslandes unſerer
Würde einigermaßen zu entkleiden. Gefährlicher als

vieſer Hang zum Dekorativen iſt die übergroße
Liebenswürdigkeit, die wir im internationalen Verkehr

zu zeigen bemüht ſind. Wir verlangen durchaus
nicht von den deutſchen Staatsmännern und Diplomaten,

daß ſie rauhbeinig den Tomahawk ſchwingen aber
wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß man mit
Lebenswürdigkeiten zu weit gehen kann, beſonders
Nationen gegenüber, die für vornehme Liebenswürdigkeit
nach ihrer ganzen Weſenseigentümlichkeit und Ver
gangenheit kein Verſtändnis haben können. Daß man
in der Liebenswürdigkeit zu weit gehen kann, daß
man dadurch in Gefahr gerät, Mißtrauen und Miß
verſtändniſſe zu wecken, das haben jüngſt ausländiſche
Blätter unumwunden zugegeben. Es muß in jedem
Deutſchen ein peinliches Gefühl erwecken, wenn er
derartige Auslaſſungen in der fremden Preſſe leſen
muß. Noch peinlicher wird die Empfindung, wenn
ausgeſuchte und, wie wir gern zugeſtehen wollen, hoch
herzig gemeinte Liebenswürdigkeiten mit verletzender
Kühle entgegengenommen oder gar nicht erwidert
werden. Wie dieſer Hang zu übertriebenen Liebens
würdigkeiten mit dem ſtarken Selbſtbewußtſein, das in
ver Vorliebe zum Dekorativen zum Ausdruck kommt,
pſychologiſch zu vereinen ſei, bleibt ein Rätſel.“

Reichstags Stichwahl in Anhalt
Deſſau) Eiſenbahndirektor a. D. Karl Schrader
hat die ihm von Deſſauer freiſinnigen Parteien ange
botene Reichstagskandidatur angenommen. Am 16.
Juni d. J. erhielten Röſicke 11416, der Sozial
vemokrat Käppler 12 268, der Nationalliberale Rhode
5704 Stimmen in der Stichwahl ſtegte Röſtcke mit
16211 gegen 12919 Stimmen.

Wegen Wahlmogeleien) wurde nach der
„Frankf. Ztg.“ in Coburg von der Strafkammer der
Gemeindevorſteher Hohland aus Bettelhecken zu 14
Tagen Gefängnis verurteilt; die gleiche Strafe erhält
der Beiſitzer Liebermann. Sie hatten, als bei der
Wahl zum Gemeinderat zwei Kandidaten gleiche
Stimmenzahl erhalten hatten, dem ihnen genehmeren
Landwirt Seidel heimlich den Zettel bezeichnet, den
letzterer bei der Stichwahl nehmen mußte, um gewählt
zu ſein. Seidel erhielt eine Woche Gefängnis für
das Mitmogeln zuerkannt.

(Erhebungen über Wahlfälſchungenm)
ſind bekanntlich von der bayeriſchen Regierung
angeordnet worden. Jn vem dieſe Erhebungen an
ord nenden Erlaß heißt es Die Fälſchungen ſollen
darin beſtanden haben, daß in vielen Wahlkreiſen
und Wahlbezirken eine große Anzahl von Perſonen

ſei es unter richtigem, ſei es unter angenommenen
Namen als neu zugezogen polizeilich gemeldet
worden ſtnd, obwohl dieſelben ihren eigentlichen
Wohnſitz in einem anderen Wahlkreiſe oder Wahl
bezirke niemals aufgegeben hatten, daß dann dieſe
fälſchlich in die Liſten eingetragenen Perſonen ent
weder ſelbſt nach einander in zwei oder mehr Wahl
bezirken oder Wahlkreiſen gewählt haben, oder daß
für ſte durch ortsanweſende Parteiangehörige Stimm
zettel abgegeben worden ſind, ſowie daß ferner für
verſtorbene, auf Reiſen abweſende, nach entfernt ge
legenen Orten verzogene, im Krankenhaus oder Gefängnis
beſtndliche Perſonen von unbefugter Seite geſtimmt
worden ſei.

(Zwei Zollbeamte) des Zollamts Wirballen
ſtnd nach der „Oſtdeutſch. Volksztg. vor einigen
Tagen verhaftet worden, nachdem in ihrer Be
hauſung 7 Pud nihiliſtiſcher Schriften gefunden waren.

Volkswirtſchaftliches.
Mit der Frage der Entſchädigung

wurmkranker Bergarbeiter hat ſich der Vor
ſtand des Vereins für bergbauliche Jn
tereſſen des Oberbergamts Dortmund am
Sonnabend beſchäftigt und beſchloſſen, den Vereins
zechen zu überlaſſen, zur Aufbeſſerung der Lage der
wurmkranken Arbeiter dieſen für die Karenzzeit und
für die Zeit der Krankenhausbehandlung das volle
Krankengeld zu gewähren. Dieſer Beſchluß erfolgte,
nachdem einige Tage vorher der Vorſtand des Deutſchen
Bergarbeiterverbandes die Forderung aufgeſtellt hatte,
daß den Wurmkranken während der Dauer der
Krankheit der volle Lohn gezahlt werde.
her ſind von einzelnen Zechen den Bergarbeitern Zu
ſchüſſe geleiſtet worden. Die Zeche Oberhauſen in
Oberhauſen gewährt den wurmkranken Arbeitern einen
Zuſchuß bis zur Höhe des vollen Krankengeldes und
zahlt für die drei Karenztage das ganze Krankengeld.
Die Gelſenkirchener BergwerksAktien Geſellſchaft ver
gütet ihren wurmkranken Belegſchaftsmitgliedern den
Hurchſchnittslohn abzüglich Krankengeld einſchließlich
Karenzzeit. Auf den Kruppſchen Zechen Hannover
und Hannibal erhalten die Wurmkranken den Durch
ſchnittslohn abzüglich Krankengeld, ebenſo auf
Herkules, Pörtingsſtepen, Richradt, Ludwig, Dorſt-
feld und anderen der ſog. Funkeſchen Zechen. Bei

einer weiteren Anzahl von Zechen iſt nach dem
„General Anzeiger fur Eſſen und Umgegend
die Anordnung betr. Zahlung eines Zuſchuſſes in
Vorbereitung.

beabſichtigt.

Schon vor

Demſelben Blatt zufolge wird von
mehreren Zechen eine Neuregelung des Wagennullens
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Direktion August Doerner.

Sonnabend den 15. Auguſt
Klaſſikervorſtelung zu kl. Preiſen.

Minna von Barnhelm.
Luſtſpiel in 5 Akten von Leſſing.

Major v. Tellheim Herr Wittmann.
Minna v. Barnhelm Frl. Frank.
Franziska, ihr Mädchen Frl. Raupp.

ſt, Bedienter des Majors Herr Henning.
Kaul Werner

Der Wirt
Eine Dame in Trauer
Ein Feldjäger Herr Rolf.Riceaut de la Marliniere Herr Mellien.

Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 50 Pfg.,

4 Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf.

Sonntag den 16. Auguſt
nachmittags 4 Lhr

Alt Heidelberg.
Abends 8 UhrAyriiz-Pyritz.

G

nnd
3 und abends 8 er ſein

Tänzchen
im „Angarten“ ab.

Der Vorſtand.

ſtige Arbeiter

werden angenommen

Ziegelei Amtshäuſer 18.

Damenkonkektron.
Junges Mädchen, 22 J., das die Buch

führung erlernt hat, ſucht mögltchſt bald zur
weiteren Ansbilsung als Verkäuferin in
Damenkoufektionsgeſchäft oder in Geſchäft
verwandter Branche Stellung. Da Betreffende
auch im Kochen ausgebildet und ſonſt in
häuslicher Wirtſchaft erfahren, ſo würde
es auch gern im Haushalt mit aushelfen.
Gefl. Offerten unter e 566 an Rudolf
Mosseé, Halle a. S.

Ein ordentliches, fleißiges

Dienſtmädchen
zum 1. Oktober nach Leipzig geſucht. Zu
erfragen Gotthardteſtr. 33 II.

Zwei einzelne Damen ſuchen I. Okt. ein

Dienſtmädchen
micht unter 17 Jahren. Zu melden zwiſchen
3—4 Uhr nachmittags. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Jch ſuche von Ende Auguſt bis Ende Sept.
zur Aushülfe ein

Mädchen oder Frau,
welches ſelbſtändig kochen kann. Adreſſe in der
Exped. d. Bl. zu erfragen

Nicht Di jungesDienſtmädchen
zum I Oktober d. J. geſucht

Poſtſtraße 6 part.
Aelteres, fleißtges, ſittlich gutes Mädchen,

ſowie zuverläſſige Kinderfrau ſuche zum ſofortigen
Antritt.

Frau J da ger el nerrittt-.DOelgrube 7

Achtung?
In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch

ſind mir 1 ſchwarze Glucke mit 8 Kücken
geſtohlen worden. Wiederbringer oder der

gentge, welcher mir den Dieb namhaft machen

Kann t gute
r gerw,Golhof un Sächſiſchen Hof.

Emn rot mer e mit
Löpitz 7.

Ein ſherner Fingerynt von verWehen hen bis Heuſchkelsberg verloren.

e Belohnung e
Heuſchkelsberg 4.

u graue Pferdedecke (gelb gezeichnet
W. L) Montag nacht von Halle bis Weißen

fels verloren Weowen Abzugeben
Weißenfels Fiſchgaſſe 11.

in ſchottiſcher Schaſerhund entlaufen.
eneen gegen Belohnung

i-Cheater.
S h Sonntag den 16 Augeſt,

und abends,

Tänzchen in Menſchaun
Gäſte willkommen

achte

(Sehmiats Gaſthoſ)
Der Vorſtand.

G

Herr Meyer.
Herr Dodl
Frl. Maurice.

6 Uhr Kinderpolonaiſe.„Burgſchlößchen“
Burg bei Ammendorf.

10 Minuten vom Staatsbahnhof und
der Halteſtelle der Elektriſchen Bahn

Chauſſeehaus vor Ammendorf.

Herrliche schattige Garten-
anlagen mit Kolonnaden.

Prächtige Spaziergänge durch Wald und

deutſcher
Meng ehe den

Sonntag den 16. Auguſt, von nachmittags

3 Uhr ab, im Garten der „Funkenburg“
Stiſtungs- und Gurtenſeft.

Während des Konzerts HerrenPreisſchieſzen,
Herren und Damen Preiskegeln, Ver
loſung per Gegenſtände und abends

eines Rieſen-Luftballons.
Nach dem Konzert Ball mit freier Nacht

bei beſetztem Orcheſter.
Karten werden nicht ausgegeben.

ladet ein

e 2 Schlachtefeſt.
G. Böttoher, San

Rei ichskrone.
Sonntag den 16. Auguft,

nachmittags 3 Uhr,großes Familien
Extra Konzert.

Entree a Perſon 20 Pf.
Abends 8 Uhr

grosses Extra-Konzert.
U. A. großes Schlachtenpotpourri 1870--71

von Saro. Ausgeführt von der vollſtändigen
Stadtkapelle Dir. Fr. Hertel) mit Benutzung eines

TambonurKorps
und

Ferner Auffteigen

Hierzu
Das Komitee.
Heute

Wieſen am Elſtertal.
Für Vereins und Schul Ausflüge

enpfehlenswert.
Sonntags Tanzkränzchen.

Hubo! Id's Restauration.
Schlachtefeſt

großes Vrillant teFeuerwerk.
Entree 30 v

Nach dem Konzerte A L. L.
Heute

Gute Verpflegung

Beſitzer e I NMausfahnee ää El iſt zu verkaufen. Zu erfr.
900 Mat an an e e
ſucht.Teichſtr. 6, 2 Tr. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Weiſe Mauer 25.

2 Ziehung der 2. Klaſſe 209. eng Preuß Lotterie

Ziehung vom 12. Auguft 1903, vormittags
Nur die Gewinne über D6 Mk. ſind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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2. Ziehung der 2. Klaſſe 209. Königl. Preuß
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Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch
Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch
unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, agenkrampf. Magenschmerzen, sechwere
Verdauwung oder Verschleimung,

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empſohlen, deſſen vorzüglich
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies der

Hubert Allxichſche Kränter-Wein.
Dieſer Kräukerwein iſt aus vorzüglirhen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belent den Verdaunngs-
organismus des Menſcher. Hräuter- Wein beſeitigt Verdaunngs-
ſtörnngen und wirkt fördern. auf die Neunbildung grſunden Hlutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt ſchon
im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen
Symptome, wie: Kopfſchinerzen, Aufſtoßen, Kodbrennen, Hlähnngen, Aebel
keit mit Grbrechen, die bei chro niſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heſtiger
auftreten, verſchwinden oft nach einigen Mal Trinken.

S hly t yſt g. und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,u er 0 i Kolikeſchmerzen, Herzklopfen, Ychlaßoſtgkeit,
ſowie Blukanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämprrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein oft raſch beſeitigt. Kräuter- Wein behebt Anverdanlich
Kett und entfernt durch leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen

Hageres bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung ſind meiſt die
Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes
der Leber. Bei Appetitloſtgkrit, unter nexvöſer Abſpannung und Gemuths

werſtimmung, ſowie häufigen Kopfſrhenerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen of
ſolche Perſonen langſam dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen

iſchen Jmpuls. Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Er
nährung, regt den Stoffwechſel an, beſchleunigt die Blutbildung, beruhigt die erregten
Nerven und ſchafft neue Jrbenslzrſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben

beweiſen dies. eKrüuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen A. Mk. 1,25 und 1,75 in den
Apotheken von Merſeburg Lauchſtädt Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal
Querfurt, Schkeuditz ollnitz, Lühtzen, Marleranſtüdt, Dürrenberg
Weißenfels, Halle, Leipzig u. w., ſowie in allen größeren und kleineren Orten

ganz Deutſchlands. eAuch verſendet die Firma Mubert DIIvfeh, Jeipzig, im Engrosverkauf
3 und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei. Mindeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo 3 Flaſchen h

S O Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

u bert VIIrieh'sehen i Kräuterweim.
Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein

450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirche
ſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmus
wurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

gehenſt mit, daß wir am

mit der Lieferung von

beginnen werden.

Große Auswahl

Trauerhüten, Schleiern
in guken OQualikäken zu ſehr billigen Vreiſen.

G Bd.Gotthardtsſtr. 1213.

Unſeren geehrten Konſumenten teilen wir er

Sonnabend den 15. d.

zu Lichte und Kraftzwecken

Merſeburg, den 13. Auguſt 1903.

Blektrische Strassenbahn

en I. Alibi 30. Sopthr.
Sah w. Hoorhach häcker, Inhalationen,

Vrink- und Radelgr, Grösste Brtolge berheiten, Rheumatismus, ervenkrankh ten. Sarkste
trat Ranges Stahlquelle. Prospeſete durch de Baer

t hfür Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickeret.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Banar, Markt Nr. 3,
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Neparakur-Werkſtatf.

e

Königliches Bad Lauchstädt.
Sonntag em G. Aug. er.

nachmittag Konzert, abends Ball.
Bei ungünſtiger Witterung Dienstag, Mittwoch Freitag Konzert.

Holz, Sand,

Frau Ulrieh,

Briketts
Grude,

Dr. nVanilfin-Zuekero etkers Puckcling-Bulver
A 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-
zepte gratis von den besten Geschäften.

W Unſerer heuttgen Geſammtauflage
liegt eine Extrabeilage der Möbelfabrik von
Gebr. Kroppenstädt in Halle a. S.,
gr. Märkerſtraße 4, bet.

Hierzu eine Beilage.Lauchſtädterſtr. 12.
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t Halle, 12. Aug. Schwer büßen mußte
eine Frau ihren Leichtſinn, die geſtern abend

11 Uhr in der Mansfelderſtraße von einem in voller
Fahrt befindlichen elektriſchen Straßenbahnwagen an
ſprang. Die Unvorſichtige kam dabei zu Falle und
erlitt ſo ſchwere Verletzungen am Kopſe, daß ſie
mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt werden
mußte. Jn einem hieſigen Hotel erſchoß ſich der
Kaufmann A. Heſſe aus Naumburg. Er hatte in
Naumburg in einem größeren Fabrikgeſchäft eine
Vertrauensſtellung inne, täuſchte und beſtahl ſeine

Firma aber auf das ſchnödeſte. Als die beträchtlichen
Veruntreuungen entdeckt wurden, ging er flüchtig,
ſodaß die Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief hinter
ihm erließ. Von Guben aus teilte er am Sonntag

ſeiner Firma mit, er wolle ſeine Verfehlungen durch
einen freiwilligen Tod ſuühnen, ein Vorſatz, den er hier
ausführte, nachdem er in einem Hotel ein Zimmer ge
mietet. Man fand ihn mit einer Schußwunde im
Kopfe tot auf.

Halle, 12. Aug. Endgültige Dis
poſitionen über den Kaiſerbeſuch ſtehen nach
der S.Ztg. noch immer aus und ſind auch früher
nicht zu erwarten, ehe nicht der Kaiſer von der
Nordlandsreiſe zurückgekehrt iſt. Für das hieſige
ſozialdemokratiſche Organ wird die Art, in
der es aus Anlaß der Vorbereitungen für den
Kaiſerbeſuch die nichtſozialdemokratiſch geſinnte Bürger
ſchaft verhöhnt und beſchimpft, ein gerichtliches Nach
ſpiel haben. Jn der geſtrigen Nummer z. B. werden
in einer Briefkaſtennotiz alle die, die ſich an der Be
grüßung des Monarchen beteiligen, „Klapsmänner“

ver Halliſche Lokalausdruck für Dummköpfe
geſcholten, und es wird von der Kommiſſion, die
die Spalierbildung zu beſorgen hat, als von einer
„KlapsmännerzuſammentrommelungsKommiſſton“ ge
ſprochen. Wie wir hören, iſt von beteiligter Seite

wegen dieſer und ähnlicher Beſchimpfungen bei der
Staatsanwaltſchaft Antrag auf Strafverfolgung ge
ſtellt worden. Selbſtverſtändlich kommt der anti
monarchiſche Standpunkt, alſo die Politik, bei dieſem
Antrag nicht in Frage, ſondern nur die aus
jenen Artikeln offenſtchtliche Abſicht, Andersdenkende
mit Schimpfwörtern zu beleidigen, ſoll getroffen
werden.

Leopoldshall, 11. Aug. Heute nachmittag
wurde auf der Werksbahn des Herzogl. Salzwerks der
Rangierer Müller aus Güſten über fahren und
ſofort getötet

Stößen, 11. Aug. Geſtern war der Ort
Leißling von Zigeunern heimgeſucht, die bettelnd

und ſtehlend die Bewohner beläſtigten. Jn einem
Falle hatten ſie einen größeren Geldbetrag man

ſprach von 130 Mk. entwendet und waren dann
verſchwunden. Heute früh nun recherchierten zwei

Gendarmen nach der Bande. In früheſter Morgen
ſtunde hatte der Zigeunertrupp ſchon unſeren Ort
paſſtert und war in ſchnellem Tempo nach Zeitz
geflüchtet. Bei Droyßig gelang es, ſie einzuholen.
Unter der Eskorte der Gendarmen mußte die Bande
mit vier Wagen den Rückzug antreten, um nach
Weißenfels transportiert zu werden.

Bitterfeld, 11. Aug. Der Stellmachermeiſter
W. in Waolfen, welcher ſich durch Erhängen das
Aben nahm, hat dem „vBitterf. Kreisbl.“ zufolge
Gemeindegelder im Betrage von 2300 Mark
unterſchlagen.

Deſſau, 9. Aug. Die Gerüchte über
Garniſonveränderungen, die in Anhalt bevor
ſtehen ſollen, tauchen immer aufs neue auf. Jetzt
werden hierüber in auswärtigen Blättern wieder
einmal ganz beſtimmte Angaben gemacht, die auf
ihre Richtigkeit freilich nicht zu kontrollieren ſind.
Es heißt, daß das jetzt in Bernburg garniſonierende
2. Bataillon des Füſtlier- Regiments Nr. 36 nach
Merſeburg verſetzt werden und durch das 2. Bataillon
des Anhaltiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 93, deſſen
jetziger Standort Zerbſt iſt, erſetzt werden ſoll. Dieſes
Bataillon würde damit in ſeine frühere langjährige
Garniſon zurückkehren. Zerbſt ſoll als Erſatz ein
Bataillon des jetzt in Torgau ſtehenden Infanterie
Regiments Nr. 72 erhalten.

Staßfurt, 12. Aug. Auf der Bahnſtrecke
BlumenbergStaßfurt iſt bei dem benachbarten Dorfe
Hecklingen ein Geſpann dadurch verunglückt
daß die Pferde von der Lokomotive erfaßt und za.
12 Meter weit die Böſchung hinabgeſchleudert wurden.
Das eine Pferd war ſofort tot, das andere verendete
nach kurzer Zeit. Von der Deichſel des Wagens
war ein Stück abgebrochen, der letztere ſelbſt ſtand
neben den Schienen unbeſchädigt, ebenſo iſt der in

der Schoßkelle ſitzende Führer mit einem allerdings
gewaltigen Schrecken davongekommen. Seine Rettung

hat er dem Nachgeben der Stränge zu danken.
Nordhauſen, 11. Aug. Der des Mordes

an der Pauline Lange verdächtige Landwirt
Chriſtoph Pflug aus Windeberg bei Mühlhauſen

Provinz und
m
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hauſen aus mit dem um 11 Uhr in Nordhauſen ein
kreffenden Zuge hierher transportiert und in das Ge
richtsgefängnis abgeführt worden Die Ueberführung
vom Bahnhof nach dem Gefängnis wurde nach der
„Nordh. Ztg auf Umwegen ausgeführt, weil ſich
auf die Kunde von dem Transport des Mörders eine
große Menge Menſchen am Bahnhofe angeſammelt
hatte und Ruheſtörungen zu befürchten waren. Schon
von geſtern mittag ab hatten ſich bei jedem aus der
Richtung Heiligenſtadt ankommenden Zuge auf dem
Bahnhofe und auch vor dem Landgerichtsgebäude große
Menſchenmengen angeſammelt, um den Pflug zu ſehen.
Auch nach dem Stadtpark waren auf die Kunde, daß
der vermutliche Täter nach der Stelle, wo die Tote
gefunden wurde, geführt werden ſollte, von nachmittags
bis zum abend große Menſchenmengen gewandett.

Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll der Oekonom
Pflug von mehreren Leuten am Montag im Park ge
ſehen worden ſein.

Ellrich, 11. Aug. Geſtern vormittag warf
die Frau des Arbeiters Pingel in der kleinen Ufer
ſtraße in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ihr
ſechs Monate altes Kind aus der oberſten Etage
auf die Straße. Das Kind wurde ſchwer verletzt
aufgehoben und iſt nachmittags ſeinen Verletzungen
erlegen. Die Frau dürfte in einer Anſtalt unter
gebracht werden.

t Aſchersleben, 11. Aug. Einen ſchweren
Unfall erlitt ein hieſtger Primaner, der geſtern
mit mehreren Schülern eine Wagenpartie machte.
Als ſie in der Nähe von Welbsleben den Wagen,
welchen ſie wegen des ſteilen Weges verlaſſen hatten,
wieder beſteigen wollten, kam F. unter die Räder
und erlitt eine ſchwere Lungenquetſchung. Nachdem
ein Arzt die erſte Hilfe geleiſtet hatte, wurde der
Verunglückte ins Krankenhaus überführt, wo er
hoffnungslos darniederliegt.

Magdeburg, 10. Aug. Der hieſtge Magiſtrat
hat beſchloſſen, zur Linderung der Not in
den durch Hochwaſſer geſchädigten Gegenden,
namentlich in Schleſten, 3000 Mark zu ſpenden
und erſucht die Stadtverordneten Verſammlung um
Zuſtimmung. Der Kreis Ausſchuß des Kreiſes
Delitzſch hat für den gleichen Zweck 1000 Mark
bewilligt.

Glauchau, 9. Aug. Eine eigenartige
Entdeckung machte man im hieſigen Schlachthofe
beim Schlachten eines Ziegenbockes. Beim Oeffnen
der Gedärme ſtellte ſich nämlich heraus, daß der
Bock über 200 Stück von Bierflaſchen ſtammende
Gummiringe im Magen hatte. Der Bock war an
fänglich von einem Flaſchenbierhändler aufgezogen
und von dem ſpäteren Beſttzer, bei dem das Tier
nicht freſſen wollte, geſchlachtet worden.

Koburg, 9. Aug. Der deutſche Pfarr
verein, der über ganz Deutſchland verbreitet iſt und
über 9000 Mitglieder zählt, tagt vom 18. bis 20.
Aug. in unſerer Stadt. Zur Beſprechung kommt
u. a. die Duellfrage und die auf der Eiſenacher Kon
ferenz beſchloſſene Vereinigung der evangeliſchen
Landeskirchen.

4 Reichenbach i. V., 11. Aug. Ein blutiges
Drama hat ſich im nahegelegenen Cunsdorf in ver
gangener Nacht abgeſpielt. Heute früh kurz nach 6
Uhr wurde von Beerenſuchern im Walde zwiſchen
Cunsdorf und Kahmer eine umherirrende za. 251ähr.
Frauensperſon angetroffen, die ſich nur mühſam fortzu
ſchleppen vermochte. Faſt zu gleicher Zeit fanden
Steinbruchsarbeiter in der Werkzeughütte des Pfeiffer
ſchen Steinbruches am Kahmerer Wege einen jungen
Mann tot auf. Der Betreffende hatte ſich mit einem
Revolver, der bei ihm noch vorgefunden wurde, er
ſchoſſen. Auch die Frauensperſon war durch einen
Schuß in den Unterleib verletzt, und ihr Geſicht ſtark
geſchwollen, beſonders die Augen. Sie konnte nicht
mehr ſehen, war aber im allgemeinen bei Be
ſtnnung. Es ergab ſich, daß hier ein Liebesdrama
ſeinen traurigen Abſchluß gefunden hatte. Jn dem
Toten wurde der 25fährige Kaufmann Reinhold
Schmeißer, Sohn eines hieſtgen geachteten Reſtau
rateurs, feſtgeſtellt. Die ſchwerverletzte Frauensperſon
iſt die 27jährige Alice Kaim, Stieſtochter des
Herrn Schmiedemeiſters Neudeck in Cunsdorf, die bis
vor kurzem in Frankfurt a. M. gedient hat, während
Schmeißer ſich in Limburg a. S. in Stellung befand.
Zwiſchen beiden hat ſchon ſeit längerer Zeit ein Liebes
verhältnis beſtanden, das von den Eltern des jungen
Mannes nicht geduldet wurde. Am Montag ſind
beide hier per Bahn angekommen, haben ſich aber
nicht zu ihren Eltern begeben, ſondern ſtnd im Laufe
der Nacht ohne weiteres zur Ausführung des wahr
ſcheinlich ſchon vorbereiteten Planes geſchritten. Ueber
die näheren Umſtände der Tat iſt Beſtimmtes noch
nicht feſtgeſtellt worden, doch dürfte auch hierüber Ge
wißheit erlangt werden, wenn es gelingt, die ſchwer
verletzte Kaim am Leben zu erhalten.

Koburg, 11. Aug. Ein frecher Straßen
raub wurde geſtern nachmittag am Feſtungsberg

14. Auguſt 1903.
Eine hier zu Beſuch weilende ehemalige

Opernſängerin wurde auf dem an der Domäne zum
Wall führenden kleinen Weg nachmittags gegen
5 Uhr von einem noch nicht ermittelten Mann über
fallen und ihrer Geldbörſe trotz heftigen Widerſtands
beraubt. Der Täter floh in den Bauſenberg; es
wird eifrig auf ihn gefahndet.

Braunſchweig, 12. Aug. Nach amtlicher
Mitteilung ſtnd in der Woche vom 2. 8. Auguſt
in hieſtger Stadt 127 Typhus-Erkrankungen
angemeldet. Jn der Woche vorher waren es
27. Ueber die Anmelvungen in der laufenden
Woche liegen bis jetzt noch keine Ziffern vor, doch
ſind auch einzelne neue Erkrankungen wieder vor
gekommen.

4 Dresden, 9. Aug. Der Ueberſchuß der
deutſchen Städteausſtellung beläuft ſtch gegen
wärtig bereits auf rund 60 000 Mk., ſodaß alſo der
Garantiefonds in Höhe von 50000 Mk. bereits ge
deckt iſt. Man hofft, die Geſamtſumme auf 100 000
Mk. ſteigern zu können.

Dresden, 11. Aug. Von einem ſchweren
Unglück iſt Rechtsanwalt und Notar Lauterbach,
hier, der zur Zeit mit ſeiner Familie am Walchenſee
in Oberbayern zur Erholung weilt, betroffen
worden ſeine Gattin iſt beim Bootfahren er
trunken. Jhr jüngſter Sohn war über Bord ins
Waſſer gefallen und bei dem Verſuch, ihn zu retten,
fand die Mutter ſelbſt den Tod. Der Knabe
konnte von Bootsleuten dem Waſſer noch entriſſen
werden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 14 Auguſt 1903.

Ueber die Abſperrung des Parade
feldes bei GroßKayna ſind folgende Be
ſtimmungen getroffen worden Die Parade des 4.
Armeekorps vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
findet am 4. September, 9 Uhr vormittags, auf dem
durch einen Drahtzaun abgegrenzten Paradefelde ſüd
lich GroßKayna ſtatt. Der Zutritt zu dem mit

Draht eingefaßten Paradefelde iſt Zivilperſonen ver
boten. Ebenſo finden Wagen, auch wenn ſich Offiziere
in denſelben beſinden, keinen Einlaß. Der Verkehr
der Zuſchauer hat ſich daher lediglich auf die Parade
Tribüne zu beſchränken. Der Zutritt zu der Parade
Tribüne iſt nur gegen Ausweis einer geſtempelten Ein
trittskarte zuläſſtg. Die Tribünenplätze müſſen 8 Uhr
vormittags eingenommen ſein. Der Aufenthalt außerhalb
der Tribüne und das Verlaſſen der Tribüne vor Beendi
gung der Parade iſt verboten. Am 4. Sept. ſind bis zur
Rückkehr Jhrer Majeſtäten nach der Parade in das Schloß
geſperrt die Chauſſee Merſeburg Kötzſchen
bis GroßKayng für jeden Reit-, Fahr und Fuß-
gänger Verkehr von 7 Uhr morgens ab; vie
Chauſſee Merſeburg- Weißenfels bis zum
Wege SpergauGroßKayna für jeden Fahr und Reit
verkehr von 8 Uhr morgens ab. Zivil- und Militär
perſonen, die das Paradefeld zu Wagen erreichen
wollen, haben daher zur Anfahrt von Merſeburg den
Weg weſtlich der Geiſel über Zſcherben, Frankleben
und Klein Kayng oder bis 8 Uhr vormittags die
Weißenfelſer Chauſſee bis zum Wege Spergau Groß
Kaynga und dieſen Weg bis Klein Kayng zu benutzen.
Die zu Wagen ankommenden Militär und Zivil
perſonen, welche Tribünenkarten beſttzen, verlaſſen die
Wagen vor der Tribüne. Die Wagen werden ge
ordnet aufgeſtellt und dürfen von dem Wagenhalte
platz nach Schluß der Parade erſt abfahren, wenn
hierzu ſeitens der Polizei die Erlaubnis gegeben iſt.
Wagen, die zu einem früheren Zeitpunkte abfahren
müſſen, haben einen vom Generalkommando aus
geſtellten Erlaubnisſchein. Kutſcher dürfen ihre
Pferde auf dem Wagenhalteplatz nicht verlaſſen.
Automobile werden auf dem Wagenhalteplatz nicht
zugelaſſen. Den berittenen Gendarmen ſtnd Mann
ſchaften der Kavallerie zugeteilt, welche durch Ring
kragen kenntlich gemacht ſind, den Anordnungen der
ſelben iſt unbedingt Folge zu leiſten. Erwähnt
ſei noch, daß der Ausſchank alkoholhaltiger
Getränke auf dem Paradeplatze während
der Dauer der Kaiſerparade ſtreng ver
boten iſt. Geſuche hieſtger und auswärtiger
Brauereien 2c., welche jüngſt beim königl. Land
rat unſeres Nachbarkreiſes Weißenfels, zu dem
das fragl. Terrain gehört, dieſerhalb angebracht
wurden, ſind mit der Motivierung abgelehnt worden,
daß es vom Generalkommando nicht geſtattet wird,
irgend welche Schankſtätten auf oder am Paradefelde
einzurichten. Angeſichts der obigen Vorſchriften über
die Abſperrung des Paradefeldes dürfte es namentlich
für die Jnhaber der Tribünenplätze erforderlich ſein,
ſtch für die Zeit von früh /29 bis mittags 12 Uhr

mit einigen Erfriſchungen zu verſorgen, da auf einen
Erwerb ſolcher während dieſer Stunden nicht gerechnet
werden kann.

Aus Anlaß der Herbſtmanöper iſt den Truppen
teilen möglichſte Schonung. des Privateigen
tum s anbefohlen worden. Das Betreten beſtellter



Felder ſoll m lichſt vermieden werden. Ferner wird

bekannt Femacht. Gebaude, Wirtſchafts und Hof
räume, Parkanlagen, Gärten, Holzſchonungen, Tabaks-
felder, Hünenanpflanzungen, Hopfengärten ünd Wein
Perge, ſowie die Verſuchsfelder land Und forſtwirt
ſchaftlicher Lehranſtalten und Verſuchsſtationen dürfen
überhaupt nicht betreten werden. Eiſen
bahnen ſind nur an den Uebergängen zu überſchreiten.
In Dörfern und in der Nähe von Gebäuden, von trockenen
Heu und Getreidehaufen, von Klafterholz und
anderen leicht Feuer fangenden Gegenſtänden, darf
hicht gefeuert werden. Abteilungen, welche im Ernſtfalle
Gebaude, Gehöfte u. ſ. w. beſetzen würden, treten
deshalb an dieſe Oertlichkeiten nur heran und ſind
dabei von den Offizieren zu belehren, wie ſie in
Wirklichkeit zu verfahren hätten. Die Verteidigung
von Dörfern wird oft, um das Privateigentum zu
ſchonen, nur durch Schützen an den entfernten
Gartenzäunen ſowie durch Vortreten von Reſerven zu
markieren ſein. Die vernünftige Bekanntmachung
ſchließt „Her bürgerliche Verkehr darf durch
Friedensubungen jeglicher Art in keiner, auch noch ſo
geringen Weiſe geſtört oder behindert werden mit der
alleintgen Ausnahme, daß der Durchgang durch
geſchloſſene, ruhende oder marſchierende Soldaten zu
verſagen iſt.“

(Perſonalien.) Der Poſtaſſtſtent Honig
mann iſt von Artern nach hier und der Poſtaſſtſtent
Baumann behufs ſpäteren Uebertritts in den
Trovendienſt von hier nach Berlin verſetzt worden

Die elektriſche Straßenbahn Halle
Merſeburg macht im heutigen Jnſeratenteile be
kannt, daß ſte am Sonnabend den 15. d. M. mit
ver Lieferung von elektriſchen Strom zu Licht und
Kraftzwecken beginnt. Den Konſumenten wird dieſe
Nachricht jedenfalls ſehr angenehm ſein. S

Jm Garten der „Reichskrone“ konzertierte am
Mittwoch abend vor einem leider nur wenig zahlreichen

Publikum das Muſikkorps ves kgl. bayer. 2.
Feld-Artillerte- Regiments unter ſeinem Diri
genten Herrn Linde mann. Das Programm bot
Kompoſttionen von R. Wagner, Verdi, Fr. v. Suppé,
A. Ganne, Richardy, Kienzl, Großmann, Arth.

Seidl und anderen und wurde mit großer Prägziſton,

feinem Verſtändnis und tadelloſer Reinheit zu Gehör
gebracht. Die Kapelleebrae erwies ſich als einesder lüchtigſten Bläſerkarps, die e hier
gehalten und ernte e ſeitens unſeres Publikums
nach jeder Piece Jebhaften Beifall. Am Schluß
geſtattete ſich Herr Lindemann noch eine kleine
Programmanderung, indem er ſtatt eines ſpaniſchen

Walzers Ken großen Zapfenſtreich exekutierte, der eine
vortrefſliche Wirkung erzielte und das ſchöne Konzert
in würdigſter Weiſe abſchloß Das Muſikkorps wird
hier in gutem Andenken bleiben.

Kapitalabfindungen
empfängern.
r bei den infolge Betriebsunfalles Verletzten

ezw. Erkrankten, welchen aus Anlaß der zurückgebliebenen
Erwetbsverminderung eine entſprechende Unfallrente
zuerkannt worden iſt, über die ihnen zuſtehenden An
ſprüche vielfach Unkenntnis bezüglich der einſchlägigen

Dieſe Unkenntnis bezieht ſich
weniger auf die Höhe der Rente, denn nach dieſer
Geſetzesbeſtimmungen.

Richtung hin werden die Betreffenden, ſobald der
Unfall bezw. die Erkrankung, als eine Folge des Be
kriebes, alſo als „BetriebsUnfall“ in überzeugender
Weiſe klargeſtellt iſt, zunächſt durch vorläufige Mit
teilüngen, denen kurz darauf berufungsfähige Be

ſcheide folgen, eingehend belehrt. Anders verhält es
ſich dagegen mit den „Kapitalabfindungen von

Nach dem Geſetz kann den EntRentenempfängern.
ſchädigungsberechligten auf ihren Antrag eine Kapital
abſtndung gewährt werden eine ausnahmsloſe Ver

Pfchtung liegt alſo für die Berufsgenoſſenſchaften
nicht Letztere ſollen vielmehr zunächſt die
unteren Verwaltungsbehörden (Berg Revierbehörde,
Landratsamt oder Magiſtrat) in jedem einzelnen Falle

nicht vor.

hören, denn es ſoll vermieden werden, daß eine ſolche
Abfindung für den Rentenempfänger vielleicht das

Gegenteil von dem hervorruft, was damit bezweckt
werden ſoll. Vom Tage der Abfindung an hört
natürlich der Genuß der Rente auf; der Abgefundene
hat aber auch dann keinerlei Rentenanſprüche
mehr, wenn ſich etwa ſpäter ſein Zuſtand ver
ſchlimmert. Für den Renten Empfänger kann alſo
die Kapitglgbfindung unter Umſtänden von wirt
ſchaftlichem Nachteil ſein, er wird nach
Verbrauch des ohnehin nicht großen Kapitals
namentlich im Falle der Verſchlechterung ſeines
Zuſtandes ſpäter dennoch der Armenpflege zur
Laſt fallen, ein Umſtand, den das Unfallverſtcherungs
geſess gerade verhüten ſoll. Schließlich ſei noch
beinerkt daß für die erwähnte Abfindung ganz
beſtimmte Grenzen gezogen ſtnd; ſie bezieht ſich nämlich
nur auf Rentenbeträge von 15 oder weniger
Prozent der Vollrente. Ausländer können
falls ſte ihren Wohnſitz im Deutſchen Reiche auf
geben, mit dem dreifachen Betrage der Jahresrente
abgefunden werden.

S C(CTivoli- Theater Hrute, Freitag, bleibt

für den Schülerbeſuch eignen.

Einkehr

von Renten
Aus leicht begreiflichen Gründen

a

das Theater geſchloſſen. Sonnabend geht als
Klaſſtkervorſtellung zu kleinen Preiſen (50, 30
und 20 Pf.) Leſſtings Minna von Barnhelm
in Szene und dürfte ſich dieſe Aufführung beſonders

Am Sonntag werben
zwei Vorſtellungen ſtattfinden und zwar zunächſt
nachmittags 4 Uhr eine große Fremden-
vorſtellung zu 50, 30 und 20 Pf.-Preiſen,
in der auf vielſeitigen Wunſch „Alt-Heidelberg“,
das erſt kürzlich wieder einen ſo durchſchlagenden
Beifall errang, gegeben wird. Am Abend aber wird
neueinſtudiert die luſtige Geſangspoſſe „Kyritz
Pyritz“ gegeben, die gewiß auch diesmal eine große
Anziehungskraft ausüben dürfte.

Oeſfentliche Schöſſengerichtsſitzung
vom 6. Auguſt 1903.

Schluß.)
6) Nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft

am Kgl. Landgericht in Halle a. S. vom Jult d. J. ſind
angeklagt 1) der Dienſtknecht Wilhelm L. in Knapendorf, ge
boren in Mittel Teutſchental am 13. Februar 1881, noch un
beſtraft und 2) deſſen Bruder, der Geſchirrführer Karl L. in Unter
Teutſchental, geb. daſelbſt am 4. Okt. 1875, wegen Körper
verletzung und Bedrohung mit 8 Wochen Gefängnis beſtraft, am
3. Mai 1903 in Flur Dörſtewitz I. Wilhelm L. durch 3 ſelbſt
ſtändige Handlungen a. den Landwirt M. und den Landwirt
H. dadurch vorſätz ich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar
mittels eines gefährlichen Werkzeugs, daß er beide mit einem
Ochſenziemer ſchlug, b. den Landwirt M. dadurch vorſätzlkch

körperlich mißhandelt zu haben, und zwar mittels gefährlichen
Werkzeugs, daß er ihn mit einem Steine warf, e. Steine auf

Menſchen, nämlich M. und K. geworfen zu haben II. Karl L.
den M. dadurch vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben,
und zwar mittels gefährlichen Werkzeugs, daß er ihn mit einem
Stocke ſchlug. Gegen Wilhelm L. wurde wegen Körperver
letzung in 2 Fällen auf 10 und 15 Mark Geldſtrafe, eventl.
für je 5 Mark auf 1 Tag Gefängnis und dann noch wegen
des Steinwerfens auf 5 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft, wie
beantragt, erkannt. Gegen Karl L. wurde 1 Woche Ge
fängnis beantragt. Dieſer erzielte jedoch wegen mangelnder

Beweismittel koſtenloſe Freiſprechung.
1. Der Dreſcher Auguſt M., früher in Burgliebenau,

jetzt zu Raunitz b. Wettin wohnhaft, geboren am 19. April
1868 zu Großzolget, noch unbeſtraft; 2. deſſen Ehefrau Ka
tharine M., jetzt in unbekannter Abweſenheit; 3. der Dreſcher
Friedrich Sch. aus Burgliebenau, geboren zu Löbejün im Saal
kreiſe am 26. Juli 1861, wegen Beleidigung und Körperver
letzung vorbeſträſt, und 4. deſſen Sohn Friedrich Wilhelm Sch.

in Bürgliebenau, geb. am 29. März 1888 zu Löbejün, noch
unbeſtraft, ſind angeklagt, zu Burgliebenau am 4. Januar
1903 I. Auguſt M. 1. in die Wohnung der Eheleute Sch.
widerrechtlich eingedrungen zu ſein, 2. den Friedrich Sch. sen.

mit der Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben, indem
er zu ihm ſagte, er wolle ihn totſchlagen, ſobald er ſeiner hab
haft würde, 3. den Friedrich Wilhelm Sch. jun. vorſätzltch
körperlich mißhandelt zu haben, indem er ihn ohrfeigte, mit der
Hand ins Geſicht ſchlug, ihn auch mit dem Kopfe gegen die
Wand ſchlug II. Friedrich Sch. sen. und Friedrich Wilhelm
Sch. jun die Kathaxine M. vorſätzlich örperlich mißhandelt zuhaben und e emenſchaſche, indem Sch. sen. ſie zu

Boden warf, ſie mit Fäuſten ſchlug und mit Füßen trat, wäh
rend Sch. jun. ſie zu gleicher Zeit mit einem Pantoffel auf
den Kopf ſchlug; III. Friedrich Wilhelm Sch. jun. Zurch eine
weitere ſelbſtändige Handlung den Auguſt M. vorſätzlich körper
lich mißhandelt zu haben, und zwar mittels eines gefährlichen

Werkzeugs, indem er ihn einmal mit einem Stocke auf den
Kopf ſchlug und das zweite Mal mit einer Miſtgabel in die

Seite ſchlug. Gegen die verehel. M., die der Bedrohung und
des Hausfriedensbruchs angeklagt wird, iſt das Verfahren vor
Häufig eingeſtellt. Auguſt M. wurde, wie beantragt, wegen
Hausfuedensbruchs zu 10 Mk., wegen Bedrohung zit 5 Mk.
und wegen Körperverletzung zu 3 Mk Geldſtrafe eventl. ins
geſamt zu 4 Tagen Gefängnis verurteilt. Sch. sen. wurde

nach Antrag wegen Körperverletzung zu 5 Mk. Geldſtrafe event.
I Tage Gefängnis verurteilt. Gegen Sch. jun. wurde auf

Freiſprechung erkannt
S Von der Anklage des Jagdvergehens wurde 1) der
Kaufmann Karl Ernſt N. in Merſeburg, geboren am 10. Januar
1875 zu Markranſtädt, wegen Hausfriedensbruch beſtraft und
2) der Kaufmann Huldreich Karl K. in Merſeburg, geboren

an 29. April 1866 in Weſenitz, noch unbeſtraft, nach um
fangreicher Beweisaufnahme koſtenlos freigeſprochen. Dieſelben

wurden nach der Ueberweiſungsanklage von 7. Juli d. J.
veſchuldigt, bei Merſeburg im Januar 1903 an Orten, an

denen zu jagen ſie nicht berechtigt waren, die Jagd ausgeübt
zu haben, und zwar gemieinſchaftlich dadurch, daß N. ſeinen
Hund, der auf Graf v. W. ſchen Jagdgebiet nach Haſen

jagte, hiervon nicht zurückhielt, ſondern ſeinen Hund die Haſen
dem Ke, der in den ſogenannten Anſtandslöchern auf Anſtand
ſäß, zutreiben ließ.

9) Der wegen unbekannten Aufenthalts nicht geladene
Arbeiter Paul K. aus LeipzigLindenau und der Arbeiter

Peter G. in LeipzigKleinZſchocher, geboren in Kampf, Kreis
Beuthen, am 22. Juni 1877, wegen Körperverletzung und
Hausfriedensbruchs vorbeſtraft, ſind angeklagt am 18. Juni
1903 in Wegwitz 1) beide Beſchuldigten den Gaſtwirt O. da
durch vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar
zum Teil a. gemeinſchaftlich b. mittels gefährlicher Werkzeuge,
daß G. ihn in den Finger biß und beide darauf mit Stühlen
nach O. warfen 2) beide Beſchuldigte durch eine weitere ſebſt
ſtändige Handlung aus den Geſchäftsräumen des O. als ſie
darin unbeſugt verweilten, auf die Aufforderung des O. des
Berechtigten, ſich nicht entfernt zu haben 9) beide Beſchuldigten
durch eine weitere ſelbſtändige Handlung bei einem Angriffe
ſich gefährlichen Werkzeuge bedient zu haben, indem ſie mit
Bierſeideln und Stühlen auf fremde Radſahrer losgingen,
G. durch eine weitere ſelbſtändige Handlung einen Ange
hörigen der bewaffneten Macht tätlich angegriffen zu haben,
indem er den Gendarmen N. an Händen, Armen und an der
Bruſt packte, feſthielt und wegzog. Gegen K. wurde die Ver
handlung ausgeſetzt. G. würde zu insgeſamt 1 Monat Ge
fängnis und 2 Tagen Haft koſtenpflichtig verurteilt.

Aus deu Kreiſen Merſehnerg und Ouerfurt,

s Fraänkleben, 12. Aug. Jn Groß-Kayna
ſtel geſtern ein Torſtügel um und traf im Sturze
mehrere Kinder, von denen eines zwei Oberſchenkel
bruche erlitt, ſo daß es einer Halleſchen Klinik zu
geführt werden mußte.

angeſehen

Lauchſtädt, 12. Aug. Die Albeiterin Frau
Barthold war geſtern nachmittag im Gehöft des
Herrn Hedler hier an einem beladenen Kohlenwagen
beſchäftigt, der ein Stück weggefahren werden ſollte.
Frau B. hatte hierbei die Deichſel des Wagens erfaßt,
von welcher ſie plötzlich einen ſo heftigen Schlag in
das Genick erhielt, daß ſte nach kurzer Zeit verſchied.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 14. Aug. Vor-

herrſchend wolkiges bis trübes, nur zeitweiſe auf
heiterndes Wetter mit Regen

15. Aug. Wechſelnd bewölktes, bisweilen heiteres,
etwas kühleres Wetter mit Regenſchauern.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 10. Aug. (Strafkammer.) Ein in der Nacht

vom 18. zum 19. April d. J. in der Zuckerfabrik zu Salz
münde mit großer Frechheit ausgeführter Diebſtahl
bildete den Gegenſtand einer Verhandlung gegen den aus
der Unterſuchungshaft vorgeführten Keſſelſchmied Louis Bier
aus Halle. In der erwähnten Nacht erſchienen drei Männer
mit Pferd und Wagen vor der Zuckerfabrik in Salzmünde und
ſtahlen dort ungefähr 14 Zentner Kupferrohre im Werte von
600 700 Mk., luden die Beute auf ihren Wagen und fuhren
dann in der Richtung nach Halle, um wahrſcheinlich hier das
wertvolle Metall an den Mann zu bringen.

Als die Spitzbuben noch mit dem Aufladen beſchäftigt waren,
ging zufällig ein Arbeiter dort vorbek, dem das Treiben der
dret Männer verdächtig vorkam, weshalb er den Fabrikleiter
weckte. Die Diebe mochten jenen Mann bemerkt haben denn
als der Fabrikleiter mit einigen anderen Arbeitern zur Stelle
kam, war der Wagen fort. Nun begann die Verfolgung,
wobei der ebenfalls aus dem Schlafe aufgeſtörte Ortsvor
ſteher ſich anſchloß. Jn Dölau wurde das Geſchirr von
den Verſolgern eingeholt, ſie auf dem mit einer
Plane bedeckten Wagen drei Mann bemerkten, aber
in der Dunkelheit keinen der Jnſaſſen deutlich zu
erkennen vermochten und ſich auch ſo recht nicht heran
wagten, ſondern auf den Beiſtand des Gendarmen hoffſten, zu
dem man geſchickt hatte. Sie beſchränkten ſich alſo darauf,
bald vor, bald neben und hinter dem Wagen herzugehen.
Der Gendarm blieb aber aus. Mit dem ziemlich ſchwer be
ladenen, nur von einem Pferd gezogenen Wagen konnten die
Diebe nicht anhaltend ſchnell fahren wie zum Beginn ihres
Rückzuges, andrerſeits mochten ſie auch ihr Fuhrwerk nicht
ohne weiteres im Stiche laſſen, weshalb ſie denn, von ihren
Verfolgern begleitet, weiterfuhren, bis der Tag zu grauen be
gann. Dann aber wurde es ihnen klar, daß es jetzt für ſie
blos noch ſchleunige Flucht ohne das Geſchirr oder Verhaſtung
gebe. Zunächſt ſtiegen, wie die Zeugen wahrnahmen, zwei
V änner aus dem Wagen und machten ſich aus dem Staube,
während der dritte Mann, der ſeinem Ausſehen nach der
älteſte der Bande war, noch im Wagen blieb und mit ſeinen
Verfolgern wegen Genehmigung ungehinderten Abzugs zu
unterhandeln verſuchte. Selbſtverſtändlich vergeblich und ſo
ließ demnach er Wagen, Pferd und Beute im Stiche und
verſchwand. Der Leiter der beſtohlenen Fabrik erſuchte den
Amtsvorſteher, den Entflohenen nachzuſetzen und ſie feſtnehmen
zu laſſen aber der Beamte erwiderte das ſei gar nicht nötig
man habe ja das Pferd und den Wagen der Diebe; da
werde man die Täter ſchon ermitteln. Auf der Plane des
Wagens war in verſchlungenen Buchſtaben ein Namens
zug, der auf einen in Halle a. S. anſäſſigen, bet der
Polizet ſchon längſt als verdächtig bekannten Rohprodukten
händler zu deuten ſchien aber die poltzetlichen Forſchungen
in dieſer Richtung hatten keinen Erfolg. Es gelang nicht,
den Eigentümer jenes Pferdes und Wagens zu ermitteln.
Die Gemeinde Dölau ließ ſchließlich den Wagen nebſt Pferd,
nachdem die Kupferrohre nach Salzmünde zurückgeſchafft waren,
verſteigern und bekam den Erlös in ihre Gemeindekaſſe. Ge
raume Zeit ſpäter wurde der jetzige Angeklagte Louis Bker
als einer der Teilnehmer an dem Diebſtahle verdächtigt, nach
ſeiner Behauptung durch eine anonyme Denunziation. Er
hatte ſich jetzt auf die Anklage des ſchweren Diebſtals zu ver
antworten, ſtellte aber mit Entſchiedenheit in Abrede, an jener
Sache beteiligt geweſen zu ſein. In der Nacht vom 18. zum
19. April habe er ſich in ſeiner Wohnung befunden und am
Morgen des 19. April ſet er in Halle auf der Straße mit
mehreren ſeiner Bekannten zuſammengetroffen. Zwei Zeugen
bekünden auch, an jenem Morgen den jetzigen Angeklagten in
Halle getroffen zu haben aber vier andere Zeugen erklärten,
ſie könnten mit Beſtimmtheit ſagen, der Angeklagte ſei eine
der drei Perſonen, die auf dem nach Dölau verfolgten Wagen
geweſen. Des Angeklagten Alibibeweis wurde als mißlun gen

Der Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht
auſ die Gemeingefährlichkeit des Treibens der Diebe 2 Jahre
6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht
erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen.

Prozeß Humbert. Der Mittwochs Verhandlung
wohnt wieder ein zahlretches Publikum bet. PolizeiKommiſſar
Hennion erzählt zunächſt die Vorgänge bei der Verhaftung
der Humberts Der Notär Dupuh in Bayonne
und ſeine Angeſtellten erkennen in Romain Daurignac eine
der Perſönlichkeiten wieder, welche in Prokura mit dem Namen
Crawford gezeichnet haben. Jn Bezug auf Emil Daurignae
lauten ihre Ausſagen weniger beſtimmt. Während dieſer Ver
nehmungen verſichert Labori, daß die Crawfords exiſtierten,
aber einen andern Namen trügen. (Bewegung.) Die drei
Schreibſachverſtändigen erklären, daß die ProkuraZeichnung
mit dem Namen Crawford von Romain und Emil Daurignae
mit verſtellter Handſchrift gegeben ſelen. Die Angeklägten
und die Verteidiger widerſprechen dieſen Behauptungen der
Sachverſtändigen in längeren Ausführungen. Dret Poſtbe
amte erkennen gleichfalls Romain Daurignac wieder er habe
poſtlagernde, auf die Jntttalen der Brüder Crawford lautende
Briefe abgeholt. Romain beſtreitet auch dieſe Tatſache.
Hierauf wird die Sitzung unterbrochen. Der Zeuge Jacquin,
früher Mitglied des Staatsrats, ſagt aus, er habe zwanzig
Jahre hindurch an die Freundſchaft und Ehrenhaftigkeit der
Huinberts geglaubt, habe jedoch nie ſein Amt zu ihren
Gunſten ausgenutzt. Als er die Wahrheit erkannt habe, habe
er ſein Amt niedergelegt. Der frühere Notar Langlois be
kundet, er habe den Humberts ein Darlehen von etwa
10 Millionen Francs beſchafft, da er angeſichts der Gerichts
beſchlüſſe und gerichtlichen Dokumente an das Vorhandenſein
der Erawfordſchen Erbſchaft geglaubt habe. Delachérte, der
den Humberts 25 Millionen Francs verſchaffte, äußert ſich
in demſelben Sinne wie Langlois. Nachdem einige von den
Geldgebern vernommen ſind, wird die Sitzung vertagt.

Stellenweiſe Gewitter.

n. Die Diebe
hatten ſich mittels eines, nach einem Bleiabdruck geferttgten
Schlüſſels Zutritt in den Lagerraum der Fabrik verſchafft.



Zur Pariſer Untergrundbahnkataſtrophe.
Die Trauer in der franzöſiſchen Hauptſtadt um die Opfer

des entſetzlichen Unglücks, das ſich am Montag abend auf der
unterirdiſchen Pariſer Stadtbahn ereignet hat, iſt groß und
allgemein. Die Fahne auf dem Pariſer Stadthauſe weht auf
Halbmaſt. Die Leichen der bei dem Stadtbahnunglück um
gekommenen Perſonen ſind, ſoweit ſie rekognosziert waren, im
Laufe des Dienstag vormittag nach ihren Wohnungen ge
ſchafft worden. Wie bereits gemeldet, wird die Beiſetzung auf
Koſten der Stadt erfolgen. Wie nunmehr amtlich feſtgeſtellt
iſt, beträgt die Zahl der ums Leben gekommenen
Perſonen 85, von denen bis zum Dienstag zehn Uhr
abends 79 rekognosziert waren. Bis Mittwoch mittag waren
ſämtliche Leichen bis auf zwei rekognosziert; es ſind dies
2 Frauen, von denen die eine eine Bäuerin aus der Provinz
zit ſein ſcheint. Bei der anderen iſt eine Rückfahrkarte nach
Edinburg in Sottland gefunden worden. Ein Kommis Alfred
Wermelinger iſt die einzige Perſon deutſcher Abſtammung
unter den Toten. Ein Verunglückter, Doktor Apte, war ein
vielbeſchäftigter Arzt. Der Sozialiſt Guesde verliert einen
Vetter, der Bildhauer Deltſer ſeine Gattin, Mutter und
Schweſter, eine Familie Laurent drei Mitglieder. Für die
zumeiſt bedürftigen Hinterbltebenen der Verunglückten iſt vom
„Figaro“ und anderen Blättern eine Sammlung eröffnet
worden.

Die Aufregung der Pariſer Bevölkerung über
die Untergrundbahn Kataſtrophe wächſt ſortwährend. Der
Verkehr guf der Bahn ſank nach der „Voſſ. Ztg.“ am Dienstag
auf ein Drittel des Werktagsdurchſchnitts, namentlich auf der
Strecke der äußeren Boulevards, wo das Unglück ſich zuge
tragen hat. Die Frauen vermieden die Untergrundbahn faſt
vollſtändig. Während ſie ſonſt 65 pCt. der Reiſenden ausmachen,

ſank dieſe Verhältniszahl am Dienstag auf fünf. Die öffent
liche Meinung ſtellt erſt jetzt die ſchreienden Mängel der Ein
richtung der Bahn feſt und fordert gebteteriſch Anlage von
Treppen an jedem Stationsende, Luftſchächte auf der Strecke,
Vexbreiterung des Tunnels, Sonderung der Lichte von den
Kraftdrähten, Vermehrung des Fahrparks, feuerfeſte Wagen
ſtatt der gegeywärtigen aus Weichholz mit Oelfirnis.

e

Schilderungen von Augenzeugen der furchtbaren
Kataſtrophe ltegen nunmehr in größerer Anzahl vor: „Wolffs
Bureau“ berichtet u. a. Folgendes Ein Reiſender, der
ſich mit ſeiner Frau retten konnte, gibt folgende
Schilderung In der Nähe der Station Boulebard Barbes
brach in dem Nöbtorwagen des von uns benutzten Zuges ein
Fußbodenbrand aus, deſſen man mit Löſchgranaten raſch Herr
wurde. Die Reiſenden mußten jedoch ausſteigen, und der
leere Zug Nr. II ſetzte dann die Fahrt langſam fort. Wir
ſtiegen in den nächſten Zug, doch mußten wir in der Nähe
der Station Belleville abermals ausſteigen, da man den Zug
brauchte, um den erſten leeren Zug vorwärts zu ſchieben
Wir ſtiegen nun in einen dritten Zug, der bald darauf einge
troffen war. Es war eine verhängnisvolle Unvor
ſichtigkeit von der Bahnverwaltung, dieſen Zug
hinter dem brennenden Zug abgehen zu laſſen.
Auf der Station Couronnes blieb der Zug etwas länger als
gewöhnlich ſtehen. Die Reiſenden wurden ungeduldig, nkemand
aber hatte eine Ahnung von der drohenden Gefahr. Der
Stationsvorſteher wollte ſchon dem Zuge das Abfahrtszeichen
geben, als zwei Bahnbedtenſtete herbeiſtürzten
und riefen „Rette ſich, wer kaun!“ Noch aber
glaubte niemand an eine ernſte Gefahr. Die Retſenden
ſtürzten die Stiege hinguf. Viele von ihnen
blieben beim Schalter ſtehen und verlangten den
Fahrpreis von 15 Centimes zurück. Das Gedränge
wurte immer ſurchtbarer, ſodaß zahlreiche Perſonen, welche
von dem Unfall noch nichts wußten, die Treppe hinabliefen,
um den Zug zu erreichen. Die ganze Menge ſtaute
ſich nun unterhalb der Treppe. Jn demſelben
Augenblick kam von der Station Menilmontant
eine dichte Rauchwolke; an ein Vorwärtskommen
war nicht mehr zu denken. Jch eilte nun mit
meiner Frau und zehn anderen Perſonen unter
dem Tunnel in der Richtung nach der Station
Belleville; ein Bahnbedienſteter
roten Laterne den Weg. Mühſam erreichten wir die Station,
aber auch hier war die Halle trotz des Rauches von
Leuten angefüllt, welche ihr Fahrgeld zurückver
angten. Wir mußten uns mit Fäuſten den Aus
weg erkämpfen.

Auch ein Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ beſtätigt, daß die
Unvernunft des Publikums, das in einem ſo kritiſchen Augen
blick, ſtatt ſich ſo raſch als möglich ins Freke zu retten, ſich
danach drängte, lumpige drei Sous Fahrgeld zurückzuerhalten,
mit eine Schuld an dem entſetzlichen Umſang des Unglücks trug.

Von den Toten der Untergrundbahn wurden 84 in ver
Station Couronnes, 1 auf der Strecke, 7 in der Station
Menilmontant aufgeleſen. Alle ſind erſtickt. 75 Leichen,
ſo berichtet man der „Voſſ. Ztg.“ wurden an einer
einzigen Stelle in einem gräßlichen Haufen ge
funden Die Unglücklichen waren, als ſie den Zug verließen,
den Baähnſteig entlang nach der Ausgangstreppe gelaufen.
Da ihnen aber von dort aus dem Tunnel der dicke Qualm
der in einiger Entfernung auf der Strecke brennenden Züge
entgegenſchlug, machten ſie in ihrer Verwirrung kehrt und
liefen ans andere Ende des Bahnſteiges, der an der vor
ſpringenden Wand der Station endet An dieſem Vorſprung
ſtaute ſich die Menge und dort fanden alle ihren Tod. Die
wenigen Reiſenden, die nicht umkehrten, ſondern trotz des

Rauches zur Treppe weiter liefen, gelangten entweder ohne
Hilfe ins Freie oder fielen auf der Treppe zuſammen, wurden
aber von den bis zu ihnen gelangenden Feuerwehrleuten ge
rettet. Der Zug enthielt faſt 340 Reiſende. Alle hätten ſich
retten können, ehe der Rauch in die Station einſtrömte, aber
ſie wollten den Zug nicht verlaſſen ehe ihnen der
Schaffner nicht das Fahrgeld zurückerſtattet
hätte. Sie bedrohten ihn und Iteßen erſt von ihm ab, als
alles ſchwarz geworden war und er ihnen im Schutze der
Finſternis enttinnen konnte, um ſich ſelbſt zu retten Man
kann ſagen, daß über
geworden ſind.

Der Stationschef von Les Couronnes berichtete
einem Mitarbeiter des „Figard „Es war ein Zug von vier
Waggons, vollgeſtopft, das macht 240 Perſonen aus. Ob
Viele entfliehen konnten Das weiß ich nicht es war ſtock
fittſter.

60 Menſchen das Opfer von drei Sous

nicht. Wir ſagten ihnen, ein Zug brenne vor uns. Sie
müſſen gehen. Viele Proteſtierten und drohten, eine Be
ſchwerde bei der Geſellſchaft einzureichen. Als er
Rauch überhand zu nehiten begann, verlangte einer
ſeine drei Sous Fahrgeld zurück. Da rief ich „5auvye qui

zeigte uns mit einer

Das elektriſche Acht ging nach zwei vder drek
Minuten aus. Zuerſt begriffen die Paſſagiere die Gefahr

peut!“ und faſt im gleichen Augenblick ging das Licht aus.
Die Panik war entſetzlich. Nie werde ich den Lärm, den ich
da hörte, vergeſſen. Es war, als brüllten zweihundert Löwen.

Meine Leute und ich verſuchten, ihnen die Richtung anzu
geben. Wir riefen ihnen zu „Hier durch! die Treppe iſt
rechts Aber wenn die Angſt ſich der Menſchen bemächtigt.

Man weiß daher nicht, wie viele ſich haben retten können.
Jch war zum Telephon gelaufen und hatte den elektriſchen
Strom von Belleville her abſchneiden laſſen. Dann wollte
ich Licht machen, aber die Streichhölzer verſagten und meine
Laterne erloſch ebenfalls. Jm Finſtern taſtend, halb erſtickt,
ſuchte ich einen Ausweg, und es war ein Zufall, daß ich die
Hand auf das Treppengeländer legte

Der Bahnhof Mènilmontant, wo die beiden
Züge in Brand gerteten, iſt faſt vollſtändig zerſtört.
Die wenigen Ueberreſte ſind ausgebrannt und verbogen. Die
Bahnhofsuhr iſt auf 9 Uhr 25 Minuten ſtehen geblieben.
Die vetden Züge bilden einen Trümmerhaufen
von verbogenen und zerbrochenen Eiſenteilen.
Die Fenſterſcheiben ſind zerſchmolzen und zu großen Glas
platten geworden. Die Drähte der elektriſchen Leitungen
hängen über die Mauer herab. Merkwürdigerweiſe war die
Hitze an den Stellen, wo das Feuer beſonders heftig war,
weniger groß, als an der Station Couronnes, wo es nicht
eigentlich zum Ausbruch kam. Nach der Meinung der Jn
genieure hat der Luftzug die ganze Hitze nach dieſer Seite ge
tragen. Miniſterpräſident Combes beſichtigte auch den
Bahnhof Menilmontant und beſonders die Stelle, wo die
Leichen gefunden und geborgen wurden.

Die Schuld frage. Die Direktion der Stadtbahn
geſellſchaft behauptet, die zur Fahrt benutzten Wagen ſeien
feuerſicher imprägniert geweſen, ſie könne nicht
begreifen, wie die Wagen ſo ſchnell hätten Feuer fangen können.

Jm Auftrage der Staatsanwaltſchaft iſt von
dem Unterſuchungsrichter Jolliot die ſtrafrechtliche Unterſuchung
gegen „vorläufig Unbekannt“ wegen fahrläſſiger Tötung ein
geleitet worden. Bis zur Stunde iſt es unmöglich feſtzu
ſtellen, wer die Verantwortung für das Unglück auf der
Stadtbahn trägt. Die Bahnbehörden haben jedoch be
reits, ſo meldet „Wolffs Bureau,“, die Ueberzeugung
gewonnen, daß das Unglück niemals einen
ſolchen Umfang hätte annehmen können, wenn
die Bahnbedienſteten nicht den Kopf verloren
hätten. Einer der Direktoren der Untergrur dbahn äußerte
einem Berichterſtatter gegenüber, die von der Bahnverwaltung
eingeleiteten Nachforſchungen hätten ergeben, daß die Verant
wortung ausſchließlich den Maſchintſten Chauvin, einen
der älteſten und zuverläſſigſten Beamten der Untergrundbahn,
treffe. Dieſer habe die Vorſchriften, die für den
Falleines durch Kurzſchluß ent ſtehenden Brandes
erlaſſen ſeien, vollſtändig außer Acht gelaſſen.
Die Untergrundbahn habe bisher etwa 200 Millionen Menſchen
ohne erſten Unfall befördert. Der Maſchiniſt Chauvin hat
dem Polizeikommiſſariat erklärt, daß der in Brand geratene
Zug ſchon vorgeſtern nicht mehr hätte verwendet werden
dürfen, da die Bremsvorrichtung bereits am Mittag einmal
verſagt habe.

Kurzſchluß, den ein vom Motorwagen abgetrenntes
Metallteilchen hervorrief, ſoll bekanntlich die Urſache der Kata
ſtrophe geweſen ſein. Was der Techniker unter Kurzſchluß
verſteht, wird aus folgenden der „Voſſ. Ztg.“ entnommenen
kurzen Darlegungen hervorgehen Durch Stromabnehmer
(Bürſten, Kontaktſtangen oder Bügel) erhält der Motorwagen
von einer Schtene oder einem Draht den hochgeſpannten elek
triſchen Strom, der den im Wagen befindlichen Motoren durch
iſolirte Kabel zugeführt wird. Gelingt es nun dem Strom,
einen anderen kürzeren Weg zur Rück oder Erdleitung zu
finden, ſei es, daß er die Jſolierung durchſchlägt oder in Folge
irgend welcher fehlerhaften Anlagen, ſo ſpricht man von einem
Kurzſchluß. Dieſer Kurzſchluß iſt meiſt mit Feuererſcheinungen
verbunden, denn die Wege, die der Strom in dieſem Falle
zurücklegt, entſprechen nicht ſeiner Spannung und Stärke es
liegen auch oft Nichtleiter dazwiſchen, die er überſpringen muß.
Bei der Kataſtrophe war das abgeſprungene Metaſlteilchen
offenbar zu einem unberufenen Stromabnehmer geworden,
der den Strom in den Wagen leitete. Er ſetzte zuerſt die in
Guttapercha gehüllten elektriſchen Leitungen des Wagens in
Brand. Das Feuer fand in dem Holz des Wagens veikere
Nahrung. Da die Leitung der Stadtbahn Geſellſchaft ver
ſichert, die Wagen ſeien feuerſicher imprägniert geweſen,
ſo muß, da Guttapercha wegen threr hohen Jſolierfähigkeit bei
elektriſchen Leitungen nicht entbehrt werden kann, für genügende
Sicherung bei den gefährdeten Stellen geſorgt werden. Jn
wieweit man in Paris die z. B. in Berlin angewandten
Sicherheitsmaßregeln, die die Verhütung derartiger U glücks-
fälle faſt unfehlbar verbürgen, außer Acht
die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Vermiſchtes.
(Die Quarantäne) für die von der Weſtküſte Süd

amerikas kommenden Schiffen hat das Quarantäne Amt zu
Bremerhaven wegen Auftretens der Peſt in Südamerika an
geordnet.

Beim Bau des Simplontunnels) haben ſich im
Südſtollen auf der italieniſchen Seite neue Schwierigkeiten
eingeſtellt. An der Front des Tunnels iſt eine heiße

gelaſſen hat, muß

Quelle von faſt 40 Grad Celſius und einer Mächtigkeit
von 100 Litern pro Sekunde hervorgetreten. Dadurch würde
die an ſich ſchon ſehr hohe Temperatur im Tunnel dermaßen
geſteigert, daß an ein Weiterarbeiten im vollen Umfang nicht
gedacht werden konnte. Die Unternehmer beabſichtigen nun,
ümfangreiche Vorkehrungen zu treffen, um die Quelle in
Röhren zu faſſen und dieſe abzukühlen. Einſtweilen iſt die
mechantſche Bohrung eingeſtellt worden. An der völligen
Fertigſtellung fehlen zur Zeit noch 3145 Meter.

Weber ein großes Schiffsunglück) wird ge
meldet, daß das Segelſchiff „Jſabella Walker“ im Kanal nach
Zuſammenſtoß mit dem norwegiſchen Dampfer „Theodora“
geſunken iſt auch die „Theodora“ iſt untergegangen. Die
Beſatzungen beider Schiffe, ſieben und ſechzehn Mann,

ſind ertrunken. eLom Zuge getötet.) Jn Därligen am Tunerſee
wurde der Profeſſor Kerkoff aus Paris der bekannte Be
arbeiter des Volagpük, von einem Eiſenbahnzug überfahren
und getötet.

(Vatermord und Selbſtmord.) Jn Kalk bei
Köln ſeuerte am Dienstag der etwa dreißigjährige Sohn des
Direktors der Bardenhäuerſchen Braueret im Augenblicke, als
ſein Vater mit dem Hausarzt die Türſchwelle betrat, zwei
Schüſſe auf den Vater ab und verletzte dieſen ſchwer. Dann
richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch
einen Schuß in den Mund. Der an Fallſucht leidende Selbſt
mörder zeigte in der letzten Zeit Merkmale von krankhaſtem
Geiſteszuſtande und griff zur Wache, als er des Arztes an
ſichtig wurde, der ihn unterſüchen ſollte. Der kötlich ver

wundete Vater iſt. am Mittwoch mit den Sterbeſakramenten
verſehen worden

Mord und Sélbſtmord.) Der Unteroffizier
Brand vom Tratn Batalllon Nr. 10 zu Hannover hat am
Mittwoch ſeine Geliebke, die 20 Jahre alte Frau des
Sergeanten Nittche, erſchofſen und ſich darauf ſelbſt das
Leben genommen. Heide Leichen wurden im Mühlenpark bei
Hannover aufgefunden

(Aus dem Gefängnis zu Kapſtadt entlaſſen)
wurde die Prinzefſin Katharina Radziwill, die in
Südafrika am 30. April 1901* zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt worden war, weil ſie auf Wechſeln über etwa
500 000 Mk. die Unterſchrift Cectl Rhodes' gefälſcht hatte.

Ernteausſichten in Jndien.) Der britiſche
Staatsſekretär für Jndien, Lord Hamilton, hat ein Telegramm
des Vizekönigs erhalten, nach welchem die Ernteausſichten im
nördlichen Jndien ſich in den letzten Tagen ſehr gebeſſert
haben durch ſtarke Regenfälle in den Landesteilen, in denen
Regen fehlte.

Ein Eiſenbahnunglüſck) wird aus Wien, 12. Auguſt,
folgendermaßen gemeldet: Einer Mitteilung der Nordbahn
zufolge fuhr ein von hier heute vormittag abgegangener
Perſonenzug auf der Station Napagedl um 21/4 Uhr nach
mittags auf einen Laſtzug; 21 Reiſende wurden leicht verletzt,
einige Wagen entgleiſten.

(Zugentgletſung.) Man meldet aus Hannover,
12. Auguſt Gegen 726 Uhr nachmittags ſind bet dem be
nachbarten Leinhauſen auf der Strecke Hannover-Wunſtorf
Köln die Lokomotive und 7 Wagen eines Güterzuges entgleiſt.
Drei Wagen waren mit Pferden beſetzt, von denen mehrere
erheblich verletzt ſind. Auch ein Begleiter der Pferde trug
ſchwere Verletzungen davon. Der Materialſchaden iſt ſehr
bedeutend. Die Strecke iſt bis auf weiteres geſperrt.

(Der Eruptionskegel des Veſuvs) hat ſich ge
ſpalten und neue Lavamaſſen ausgeworfen, die jedoch nicht
v das Kratergebiet hinausgehen. Die Ausbrüche ſind ſehr
eftig.

(Ein Weſtindien heimſuchen der Orkan) hat
rieſigen materkellen Schaden angerichtet. Der Konſul in
Portorico meldet, daß in Martinique viele Tote und 5000
Obdachloſe gezählt werden. Namentlich die nach dem Ausbruch
des Mont Pelée neu geſchaffenen Dörfer ſind in Mitleiden

ſchaft gezogen worden eEtne große Feuersbrunſt) hat das oberſchleſiſche
Dorf Klein Kottorz im Kreiſe Oppeln faſt völlig vernichtet.
Jn den Flammen kamen eine Frau und zwei Kinder ums
Leben. Jnsgeſamt brannten 28 Gehöfte nieder. Das Feuer

war dadurch entſtanden, daß Kinder mit Streichhölzern an
einem Holzhaufen ſptelten.

(on den ruſſiſchen Ausſtänden) laufen noch
fortgeſetzt Nachrichten ein, welche dafür zeugen, daß die Be
wegung nichts weniger als in der Abnahme begriffen iſt. Ein
düſteres Bild von der Lage entwerfen beſonders nach einem
Wiener Telegramm der Münchener Neueſten Nachr.“ aus
Kiew eingelaufene Privatbriefe, wonach dort alle Fabriken
und Werkſtätten geſchloſſen ſind. Die große Tabakfäbrik Kogan
wurde zerſtört, der Direktor ermordet. Die Pianofabrik des
Oeſterreichers Strobl wurde zerſtört, ebenſo die große Dampf
mühle Brodsky in Kiew. Wie auf einem Keitegsſchauplatz
finden bald hier, bald da Straßenkämpfe ſtatt. Der
Trambahnverkehr iſt eingeſtellt, die Bäcker arbeiten nicht, das
Rohrnetz der Waſſerleitung iſt verſtopft, die elektriſche Be
leuchtung iſt geſtört. Jn der Nacht zum Dienstag fand in
Podol eine förmliche Schlacht ſtatt; es wird von Hunderten
von Toten geſprochen. Privatnachrichten aus Baku melderr
von dort völlige Anarchie, die Arbeiten ſind ſämtlich ſt zwölf
Tagen eingeſtellt. Montag wurde die Stadt an mehleren
Stellen angezündet, die Waſſerleitung zerſtört, um die Löſch
arbeiten zu verhindern. Die Bohrtürme würden ebenfalls in
Brand geſteckt. Jn Odeſſa herrſcht nach einem dem Lok
Anz. übermittelten Bericht der Krakauer Zeitung „Naprzo“
völlige Revolution. Das Volk. und bewaffnete Arbeiter ver
langen eine Verfaſſung, und mit ihnen ſympathiſiere die Land
bevölkerung. Der Gendarmertechef v. Wahl aus Petersburg
ſei in Odeſſa eingetroffen.

Wie ein Mammut ſtarb.) Ueber die Todesart
eines Rieſen der Vorzeit hat die Ausgrabung eines Mammut,

das in dem zoologiſchen Muſeum in Petersburg aufgeſtellt
worden iſt, Aufſchluß gegeben. Das Tier, ein junges Männ

chen von velativ ziemlich geringer Größe, wurde unter der
ſibiriſchen Tundra vergraben aufgefunden die verſchiedenen
Stadien der Ausgrabung wurden von Dr. Otto Herz. dem
Leiter der Expedition, die von der Petersburger kaiſerlichen
Akademie organiſtert worden war, photographiert. Einige von
dieſen wurden dem Britiſchen Muſeum geſchenkt, und zwei
davon ſind zu einem Artikel der Natuxre“ über den Gegenſtand
reproduziert. Nach dem Generalbericht, der von Dr. Herz ver

P öffentlicht wurde, hat er das Exemplar von vorn her auszugraben
begonnen So enldeckte er bald die beiden Vorderbeine, die
weit auseinander geſpreizt und im Gelenke ſcharf umgebogen
waren. Als er nach hinten auf der linken Seite weiterdrang,
ſtteß er faſt ſofort unerwartet auf den Hinterfuß, und allmählich
wurde erſichtlich, daß die Hinterglieder ganz nach vorne unter
den Körper gerichtet waren. Darauf nahm Dr. Herz den
Schädel fort und fand die wohlerhaltene Zunge aus den
Kiefertt heraushängend. Er bemerkte ferner, daß das Man
mit Gras angefüllt war, das abgepflückt, aber noch
nicht gekaut und verſchlungen war. Eine weitere Unterſuchung
des Körpers ergab, daß die Bruſthöhle mit geronnenem
Blut angefüllt war. Man kann daher wohl ſchließen,
daß das Tier in ein Loch fiel und plötzlich durch das Zer
reißen eines Blutgeſäßes in der Nähe des Herzens ſtarb, als
es einen Verſuch machte, heraus zu gelangen. Wie die kürzlich
gemachten Nachforſchungen. von Dr. Tolmatſchow Zeigen,
war das Eis, daß den Kadaver einſchloß, nicht von einem See
oder Fluß, ſondern offenbar aus Schnee entſtanden. Es iſt
daher höchſt wahrſcheinlich, daß das Mammut ruhig auf dem
Grasland weidete, das eine dünne Decke über einem Gletſcher
vbildete, und in eine Spalte fiel, die durch die lockere Erde
verdeckt war.

Die „Laterne der Tiefſee“.) Wie ein Traum
von Jules Verne klingen die Schilderungen, die ein Mit
arbeiter von „Pearſons Magazine“ von den Leiſtungen des
„Hydrofkop der Erfindung des Cavaliere Pino in Genug,
entwirft. Es iſt ein Leuchtapparat, der in das Waſſer hinab
gelaſſen wird und es ſo erleuchtet, daß es möglich wird, in
die See bis zu großer Tiefe hineinzuſehen. Man ſtelle ſich
die Bedeutung dieſer Möglichkeit vor. Vor allen Dingen
heißt dies, daß viele Koſtbarkeiten, die im Meer verloren ge
gangen ſind, Kunſtſchätze, Schiffsladungen von Gold, unſchätzbare
Frachten jeder Art, aufgefunden und wiedererlangt werden
können. Ferner bedeutet es, daß der Schiffskapitän während
der Fahrt ſehen kann wo Felſen und Sandbänke ſich unter
ihm befinden. Mit Hilfe des Hydroſkops können Bergungs
geſellſchaften Lage geſunkener Schiffe beſtimmen Forſcher
können Karten vom Meeresboden entwerfen, Kabelgeſellſchaften
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können ſehen, wo ihre Kabel liegen, Kommandeure der Marine

trüppen können die heimliche Annäherung der Unterſeeboote
oder der Torpedos wahrnehmen und Jedermann kann Korallen
Perlen und Schwämme finden oder die Mineralogie des
Meeresbodens ſtudieren. Aber vielleicht die wichtigſte
Anwendung des Hydroſkops wird ſeine
keit für die Meeresfiſcherei ſein. Viele Fiſchereige
ſellſchaften in Deutſchland, Schweden und Holland, die die
beſten Zahler unter den exiſtierenden Handelsgeſellſchaften ſind,
ſuchen ſich das Recht auf Pinos Erfindung zu verſchaffen, da
ſie völlig überzeugt davon ſind, daß ſie mit ihrer Hilfe
Hunderte von Fiſchen aus der See an Stelle jedes einzelnen,
den ſie bis jetzt gefangen haben, fangen werden, ſo daß Fiſche
das billigſte und allgemein verbreitete Nahrungsmittel werden
können. Mit einem Hydroſkop am Fiſcherboot brauchen die
Fiſcher niemals ihre Netze auszuwerfen, wo kein Fiſch vor
handen iſt. Andererſeits können ſie die beſten Fſſchgründe
mit größter Sicherheit feſtſtellen. Der Kapitän des Fiſcher
ſchiffes der Zukunft wird, das Auge feſt an das Okular des
Hydroſkops gedrückt, die Flut durch ahren, unter genauer Be
obachtung des Bildes vom Meeresboden, das vom Hydroſkop
auf einem Schirm entworfen wird, und erſt wenn er ſich über
dem auserwählten Ort befindet, wo die Fiſchmengen ver
ſammelt ſind, wird er den Befehl „Netze aus geben. Dann
können die Netze mit Sicherheit ſo ausgeworfen werden, daß
ſie den Fiſchſchwarm an jeder Seite einſchließen, und ein
großer Ftſchzug iſt geſichert. Wenn der Schwarm fortziehen
ſollte, bevor die Netze zu ſeinem Fang bereit ſind, dann können
die Fiſcher ſeinen Bewegungen folgen.“

Eine draſtiſche Zurechtweiſung) erfuhr kürzlich
in einem Gaſthauſe zu Rumburg i. B. ein Tſcheche, der
ſich daſelbſt ein Glas Bier beſtellte, aber ein Glas verlangte,
„aus dem noch kein Deutſcher getrunken habe“.
Die Kellnerin meldete dies dem Wirt, der ohne Zögern dem
tſchechiſchen Gaſte ein „anderen Zwecken geweihtes
Geſchirr“ vorſetzte, mit der Verſicherung, das daraus noch
kein Deutſcher getrunken habe. Unter dem Hohngelächter der
übrigen Gäſte verließ darauf der tſchechtſche Held das Lokal.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiener Mode Vorliegendes Heft 22, Ausgabe

v 15. Auguſt, macht uns darauf aufmerkſam, daß der Herbſt
naht.

Benutz har

F
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der Herbſt uns plötzlich überraſcht haben. Der frohe Menſch
gewinnt auch dem Herbſte freundliche Seiten ab, die Witterung
iſt ſeltener heiß, meiſt gleichmäßiger, friſcher, und die Luft iſt
bedeutend klarer. Freilich, Roſendüſte, die der Juli brachte,
ſind verweht. An die Toilette der vornehmen Damen ſtellt
der Herbſt ebenfalls Forderungen. Da iſt das bekannte Mode
und Frauenjournal „Wiener Mode“ ein ausgezeichneter Berater,
Jedes Modell iſt ſchick und elegant, ſei es nun Paletot, Bluſe,
ganzes Koſtüm oder ein Hut. Von jedem Toiletteſtück eine
reiche Auswahl. Nächſt dem Modeteil der „Wiener Mode“
verdient der Handarbeitsteil empfohlen zu werden wir kennen
keine Zeitſchrift, die ſo vielſeitig iſt und Muſtervorlagen für
jede Technik bringt. Der Unterhaltungsteil der „Wiener Mode“
bietet des Jntereſſanten und Wiſſenswerten ebenfalls viel.
Man abonniert bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern,
ſowie auch direkt beim Verlage in Wien VI/2, Gumpendorſer
ſtraße 87. Preis vierteljährlich Mk. 2,50.

Berlin, 13. Aug Dem „Berl. Tgbl.“ zufolge
gingen in der Provinz Poſen ſtarke Gewitter
nieder. Der Blitz tötete in Drachowo und in Lipine
je eine Perſon. Der Hochwaſſerſchaden in der
Provinz Poſen wird auf 3 Millionen Mk. beziffert.

Breslau, 13. Aug. Bebel und Singer
lehnten die ihnen angebotene ſozialdemokeatiſche
Landtags Kandidatur für Breslau ab.

Dresden, 13. Auguſt. Die Prinzeſſin
Johann Georg erlitt einen Unfall bei der
Ausfahrt. Der Hofwagen geriet zwiſchen einen
elektriſchen und einen Laſtwagen. Beide Hinterräder
ſprangen ab, das Wagengeſtell ſchlug auf die Erde.
Die Prinzeſſin blieb unverletzt und fuhr in einer
Droſchke heimwärts.

Hamburg, 13. Aug. Jm benachbarten Wilhelms
burg herrſcht eine Scharlachepidemie, verbunden
mit Diphtheritis, der bereits 15 Kinder erlagen.

Belgrad, 13. Aug. Das Kabinett Awa
kumovitſch hat geſtern ſeine Entlaſſung ge
nommen.

Rom, 13. Aug. Der Papſt hat ſich auch nach
ſeinem zweiten Unwohlſein ſchnell erholt und verbrachte
die Nacht gut.
Wahl ruhigen Schlaf. Geſtern machte der Papſt
einen Spaziergang im Garten und ließ ſich photo
graphieren. Jm Laufe des Tages empfing der
Papſt mehrere Kardinäle und Vertreter der Diözeſe
Venedig.

Wien, 13. Aug. Kaiſer Franz Joſeph iſt
geſtern abend 8 Uhr aus Jſchl hier eingetroffen
und hat ſich nach Schönbrunn begeben.

Drieſt, 12. Aug. Nach eingelaufenen Tele
grammen iſt der Dampfer des öſterreichiſchen
Lloyd „Poſeidon“ an der ſyriſchen Küſte unter
gegangen.
gerettet.

Produktenbörſe.
Berlin, 12. Auguſt.

Weizen 1000 ks Sept. 162 75, Okt. 168,75, Dez.
164,75 Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 133, Okt. 134,50, Dez.
135,75 Mk.

Hafer 1000 kg Sept Dez. 130, Mk.Mais 1000 kg runder loco Sept. Dez. 116,50 Mk.
Rüböl 100 Kg Oktober 46,50 Dezember 46,70 Mk.
Spiritus 79 er loco Mk.
Der Ackerbaubericht hat die geſtrigen amerikaniſchen Börſen

beinahe unbeeinflußt gelaſſen, denn die Preiſe zeigen nur un
erhebliche Aenderungen. Demgemäß war der Verkehr auch
hier luſtlos. Während Weizen unter dem Eindruck des
beſſeren Wetters ermattete, gab Roggen auf vermehrtes
Jnlandsangebot nach. Von Rußland feſtere Offerten. Hafer
in neuer Ware mehrfach am Markt.

Er hatte zum erſten Male ſeit ſeiner

Die Paſſagiere und Mannſchaften ſtnd

Inhaber des MilitärEhrenzeichens, ſagen wir

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Bußlikum gegenüber ketne Verantwortung

Geſtern mittag ſtarb plötzlich und unerwartet
unſer kleiner lieber Sohn Mermannm im
zarten Alter von 8 Monaten, was wir tiefbetrübt
anzeigen.

Aermann Mätsehke u. Frau
geb. Zuch ardt.

Die Beerdigung findet Sonnabend 1 Uhr ſtatt.

Für die Beweiſe der Liebe und Teilnahme
beim Begräbnes unſerer Entſchafenen ſagen herzlich

Dank. Jm Namen der Hinterbliebenen
Familien Reizsecholdt
und Meyer.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Entſchlafenen, meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, Schwieger und Großvaters,
Bruders und Schwagers, des Gutsbeſitzers

Friedr. Karl Weber,
Dank Herrn Paſtor Heinicke für die troſtreichen
Worte am Grabe, Herrn Kantor Marx und
der Schuljugend für die Trauergeſänge, dem
Landwehrverein Zöſchen und Zſcherneddel für
das Geleit und das freiwillige Hintragen,
ſowie für die geſtellte Trauermuſik. Dank
endlich allen Freunden und Bekannten, die
ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten und ihn
zur Ruhe geleiteten.

Zöſchen, im Auguſt 1903.
Die trauernde Witwe und Kinder.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung der Gotthardtsbrücke

wird dieſelbe von Freitag den 14. d. M.
abends 6 Uhr bis Dienstag den 18. d. M.
morgens 8 Uhr für Fuhrwerk und Reiter
geſperrt.

Die Schulbrücke und die Schulſtraße werden
während dieſer Zeit wieder freigegeben.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Unter dem Protektorate Seiner Kaſſerſichen
Hoheit des Kronprinzen des deutſchen Reiches
hat ſich in Berlin ein
Reichskomitec zu Gunſten der durch

Hochwaſſer Geſchädigten

gebildet welches die Unterſtützung der durch die
Ueberſchwemmungen in Schleſien und Poſen
geſchädigten Bevölkerung durch private Wohl
tätigkeit bezweckt.

Wir ſind bereit, Geldſpenden für das ge
nannte Reichskomitee während der Dienſtſtunden
in unſerem Magiſtratsbureau entgegenzunehmen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1908.
Der Magiſtrat.

Da heißt es, noch raſch den Sommer genteßen.
Während wir ſehnſüchtig auf heitere warme Tage warten, wird

Eine Wohnung zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen gr. Sixtiſtraſze 1.

Ein kleines Logis ſofort oder ſpäter zu
beziehen gr. Sixtiſtrafze 8.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, 1. Oktober beziehbar. Näheres

Aunenſtraße 11.
Kleine Wohnung St., K. u. K., zum

1. Oktober zu vermieten. (Preis 90 Mh). Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen.

Zu erfragen Naumburgerſtr 6.
Seſſnerſtraßze 5, parterre, iſt Wohnung

für 550 Mk. zu vermieten und am 1. Oktober
zu beziehen. Näheres

WMeuſchauerſtraſßze 2a.
ine Wohnung mit Zubehör zu vermteten

u. 1. Okt. zubeziehen Hüterſtraßze 3.

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte lage ſofort zu vermieken
epenk. möblierk.

Die bisherige möblterte Wohnung des Herrn
Regierungsrat von Unruh iſt ebent. auch geteilt
zu vermieten und zum 1. Oktober zu beziehen.
Zu erfragen Seffnerſtrafze 3.Gut möbl. Jinner mit Kaditel

ſofort oder ſpäter zu vermieten Markt 13.

Hochherrſchaftl. Landauer
ſteht ſehr preiswert zu verkaufen

Leipzig, Sidonienſtraße 43.
Auskunft bei Herrn W. KlIuge, Löhrſtr, 28.
Zwei guterhaltene

Schubkarren
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Weiſze Mauer 16 a.

An
Nienoſt-

J

pr. Pfd. M. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste fabrikat der Neuzeit.

FR.DAViD SönE, Ha
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Hausverkanuf.
Jch beabſichtige,

Markt 1I8,
welchem ſeit über 100 Jahren ein Kurz und
Spiel warengeſchäft betrieben wird, und welches
ſich zur Einrichtung eines jeden anderen Ge
ſchäfts ſehr gut eignet, unter günſtigen Be
dingungen preiswert zu verkaufen. Warenlager
iſt nicht zu übernehmen. Reflektanten erfahren

Näheres bei ze 2 Shhauſenſſern, mitEin Eckladen S ohne e e v S
mieten

mein zu Merſeburg.
belegenes Hausgrundſtück, in

Nägler, Markt 18..

Froben mit Angabe nächster Niederlage senden kostenfos

Fahnen u. Flaggen
in gängigsten Grössen, S

Dekorationsstofte
in Verséhie densten Farben empfiehlt

S 2u billigen PreisenAdolf Sehäter
Näheres RPoßmarkt 4

Ein Vater verlor allein vier Kinder. träge.

Lieferung
Spiritus nicht gehandelt.

vo
(Körnerfutter, Häckſel, Heu, Qualität beſt.) für 60--80 auf dem Kloſter in Merſeburg
in der Zeit vom D. bis II. September eingeſtellte Equipagenpferde habe ich zu vergeben
und bitte um Angebot. Die Lieferung ſoll täglich für je 1 Paar Pferde abgewogen geſchehen

Otto Westphal, Poſthalter, Halle a. S.

Fourage

Stroh Lieferung.Siren 3 e e
eingeſtellt vom 2. 11. September anf dem Kloſter in Merſeburg, will ich zur
Lieferung vergeben, die Zurücknahme des Düngers iſt Bedingung, gefällige An
gebote erbeten. Otto Westphal, Poſthalter, Halle g. S.

Pferde,

Vom vereidigten Chemtker unterſucht
Angefertigt unter Kontrolle des Kgl. Sanitäts

rats Br. M. Lüdieke, Halle a. S.
Wer ſeine Kinder

lieb hat,
gibt ihnen

Carl oangjährig bewährten

Nährzwieback.
Karl Koch's Nährzwieback bildet den

Kindern geſundes Blut, ſtärkt den Knochenbau
und bietet den beſten Erſatz für die oft mangelnde
Muttermilch. Zu haben in Düten u. Packeten
a 10, 20, 30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;

üthel, Unteraltenburg;
Vieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſch.
Bornſtedt bei Querfurt: Otto Beinroth.

Korſetts,
Strümpfe,

Handſchuhe
empfiehlt billigſt

Franz Lorenz,
el. Ritterſtraßze 2.

Lindenſtr. (Ecke Weiße Mauer

Jeden Poſten
Holz, Torf und

Briketts
liefert frei Haus

V. Aofſmann7 n ffman
Zur Kuiſerparade

werden Fahrräder ſicher
aufbewahrt im

GemeindeBachaus Klein-Kaynn,

nächſte Nähe des Paradeplatzes.

Karte der
Kaiſer- Manöver

(m Auftrage des Generalſtabes bearbeitet)

W Preis 1 Mark.Zu haben in der
Buchhandlung Friedr. Pouch.

99Jäger und Schützen.
Sonntag den 16. AuguſtSpaziergang mit Familie

nach euma,
dortſelbſt Preisſchieſzen und ſonſtige Be

ſtigungen.

geren e e 3 Uhr imerheim alber Mond).Wo Der Vorſtand.
Sonntag den 16.
Auguſt er.

Familien
Ausflug nach

(Kirehhofs
Gaſthof).

Abmarſch nachm.
21/2 Uhr von der

Bei ungünſtigem Wetter mit der Elektriſchem.

Der Vorſtand.
S Verautwortitche Redzotton, Druck und Verlag von Th. Roß ner tn Merſeburg.

Mais und Rüböl

Schkopan
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